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Jeversches Wochenblatt
Bezugspreis für den laufenden Monat durch die Bost
2. 25 Mt . ohne Poft beſtellgebühr , durch die Austräger
2. 25 Mt . frei Saus (etnicht . 25 Bfa . Trägerlohn ) .
Erscheint täglich . außer Sonntags . Solub
der Anzeigenannahme morgens 8 Ubre
Im Falle von Betriebsstörungen dur Maichinenbruch , söbere Gewalt
fowote usbleiben des Bapters usw. hat der Besteher feinerlet anspruch
auf Steferung und Nachlieferung . oder Milczablung des Bezugspreises .

Nummer 265

Zardieu - der starke Mann
Elegant und mit festem Schritt , zielbewußt , fieges =

sicher und jugendlich stieg Andre Tardieu auf die
Tribüne der französischen Kammer . Der Beifall der
Abgeordneten von rechts bis weit nach links um¬
rauschte ihn . Was tuts , daß die Linke nicht ihn , son¬

Feverländische

MARIAGUBERNACULA

Nachrichten

Jever i . O. , Montag , 11. November 1929

Schweres Eisenbahnunglück
bei Dessau

Cine

Schwerer Unfall bei Aufräumungsarbeiten am

Hauptbahnhof Altona .

-

Anzeigenpreis : Die einspaltige Millimeterzelle oder
deren Raum 10 Pfennig , auswärts 15 Bfennig ,
im Textteil 40 Pfennig . Für die Aufnahme von
Anzeigen an bestimmten Tagen und Plätzen , auch für
durch Fernsprecher aufgegebene und abbestellte , sowie
undeutliche Aufträge wird teine Gewähr übernommen .

Postschecktonto Hannover 12254 . Fernfpr . Nr . 257

139 . Jahrgang

Neueste Funkmeldungen
(Eigener Funkdienst .)

Die Gemeindewahlen in Nieder¬

österreich haben einen geringen Rud nach

rechts gebracht . Große Aenderungen in den Partei¬

verhältnissen sind nicht zu verzeichnen.

Der diplomatische Berichterstatter des , ,Daily Tel ."

glaubt , daß die belgische Regierung auf der

bevorstehenen 2. Pariser Konferenz voraussichtlich
den Versuch machen wird , die internationale
Bank für Brüssel zu gewinnen .

Die australische Regierung hat der

Wiederaufnahme der Beziehungen zwischen Moskau
und der englischen Regierung zugestimmt .

2 . 2. Dessau , 11. Nov . Auf dem Dessauer | Einem jungen Mädchen waren beide Beine abge¬
dern Briand meinte? Und der Beifall der franzöſi- Bahnhof ereignete sich am Sonntag furz vor 8 Uhr quetscht, es war aber bei vollem Bewußtsein. Ein
schen Presse blieb nicht aus . Man spürt es aus den ein schweres Eisenbahnunglück. Der Personenzug anderes junges Mädchen, dem der Fuß über demZeitungsberichten vom ersten Auftreten des Minister - Magdeburg - Leipzig, der infolge eines Umbaues auf Knöchel abgeschnittenwar , hielt frampfhaft ihreHand¬präsidenten Tardieu heraus , daß Marianne einen der Strede den Güterbahnhof durchfahren mußte , tasche fest. Zwischen den Trümmern eines Wagens

Das zweite englische Luftschiff R . 100
starten Mann gefunden hat . . . .

Wir Deutschen müssen gegenüber diesem neuen entgleifte. Zwei Reisende und der Heizer wurden befand sich ein Mann , der unausgesezt um hiffe ist fertiggestellt und soll am Mittwoch nach Carding¬

Mann in Paris vorsichtig unter den reichlich gespen- getötet, drei weitere Personen schwer verletzt. Der schrie. Er konnte erst nach langen mühevollen Ar- ton fliegen, um dort am Ankermast festgemacht zu
Cotomotivführer hat Selbstmord verübt . Der Co - beiten befreit werden . Auch ihm var ein Fuß ab - werden .

deten Vorschußlorbeeren nach dem Kern der politi¬
schen Tatsachen suchen, um uns ein Bild von dem zu komotivführer des Unglückszuges hatte für die Um- gequetscht worden . Da keine Tragbahren zur Stelle

Zuges schriftlichen Vorsichtsbefeht . waren , wurden die Verletzten erst auf Bretter ge¬machen, was unser erbittertster Kriegs- und Friedens- lenkung des
gegner nun vor hat . Da ist zunächst wichtiger als die Außerdem stand das vorschriftsmäßige und ftar legt. Ziemlichschnell famen einige Reichswehrsolda¬
ganze langatmige Regierungserklärung ein einziger fichtbare Signal für die Kreuzungsweiche. Der Co- ten zu Hilfe, die sich mit dem Eisenbahnpersonal an
furzer Zwischenruf , nämlich die Antwort , die Tardieu fomotivführer fuhr trotzdem mit großer Geschwin- den Rettungsarbeiten beteiligten . Einer von ihnen

auf die Frage erteilte, ob in der Räumungsfrage die digkeit durch die doppelte Kreuzungsweiche. Vor legte auch Notverbände an . Der Arzt erschien nach
Regierung auf Maginots oder auf Briands Stand - dem Stellwert entgleifte die elektrische Cofomofine etwa 20 Minuten .

punkt stehe . Tardieu fragte zurück : Und wenn diese und stieß dabei mit einem auf dem Nebenglets

Anschauungen nun dieselben sind ? " Also da haben stehenden Güterwagen zusammen . Der Badwagen
wir ' s : Herr Briand hat mit dem Kabinettswechsel des Zuges wurde zur Seite gerissen und nahezu cöülg

die Last der im Haag gegebenen Versprechungen zertrümmert . Der Zugführer , der in diesem Wagen
offenbar abgeschüttelt und es steht nun Tür und Tor saß , wurde wie durch ein Wunder gerettet . Bier Tofe . Sechs Verletzte .

offen für die Verwirklichung der berüchtigten These , Reihe anderer Wagen ist schwer beschädigt worden .
daß mindestens die dritte Zone erst nach Mobilisie - Von einem Mitreisenden des Zuges Magde¬ T. U. Altona , 11. Nov . Die Pressestelle der

rung eines guten Teils der deutschen Tribute geräumt burg - Leipzig erhielt der Vertreter der Tel .- Union Reichsbahndirektion Altona teilt mit : Bei der Eisen¬

wird . Nichts mehr von jener in Stresemanns letter folgende Darstellung : Wir fuhren 6. 14 Uhr von bahnüberführung in der Nähe der Parfümeriefabrik König Viktor Emanuel von Italien 60 Jahre alt .

am Kreuzweg hat sich Sonntag
Reichstagsrede aufgestellten Forderung , daß der neue Magdeburg ab . Der Zug war nur schwach besetzt . Victri in Altona
Tributplan erst nach vollständiger Räumung der be - Kurz vor 8 Uhr , ungefähr einen Kilometer von gegen 3 Uhr früh ein schweres Unglüd ereignet . Eine

fegten Gebiete in Erwägung gezogen werden könne ! Dessau entfernt , bemerkte ich, daß der Zug unge - Rotte von Streckenarbeitern war damit beschäftigt ,

Herr Tardieu quittiert die Haager Verhandlungen wöhnlich hart bremste . Ich sprang auf , erhielt aber einen fogenannten Arbeitszug , der während der

und die Haager Ergebnisse so wie sie sind , nicht so, einen so starken Stoß , daß ich an die rückwärtige Nachtbetriebspause auf einem Stadtbahngleis auf¬
wie sie ausgelegt wurden . Franklin Bouillon , an - Wand des Abteils geschleudert wurde . Zugleich gestellt war , mit Schienen und Oberbauſtöcken zu

geblich ein Führer der französischen Linken , hat eine hörte ich Krachen und Splittern und im nächsten beladen . Hierbei waren die Arbeiter genötigt . das

reine Hezrede gehalten , die das Bild der Regierung Augenblick laute Hilferufe . Als ich aus dem Wagen Ferngleis Hamburg - Altona zu betreten , das durch
Tardieu vervollständigt . Es ist nicht etwa ein grund - sprang , sah ich, daß dieser mit der Lokomotive und einen Aufsichtsposten gesichert war . Dieser Sicher¬
fäßlich neuer Kurs , den Tardieu und seine Leute da dem ersten Wagen entgleist war . Der erste Wagen heitsposten hat eine auf dem Ferngleis von Ham¬
einschlagen . Es ist im Grunde genommen auch wie - nach der Lokomotive war umgestürzt . Bei dem Un - burg fommende Lokomotive anscheinend nicht recht¬
der die alte Politik Briands . Aber während Briand glück hat der Zug einen auf dem Nebengleis stehen - eifig bemerkt , aus welchem Grunde steht noch nicht
Versprechungen gab , die nicht gehalten wurden , er- den Güterzug gestreift , wodurch das Unglück noch feft . Die Cotomotive fuhr in die Arbeiterkolonne
flärt man jetzt von vornherein , daß Versprechungen vergrößert wurde . Auf dem Führerstand der eler - hinein . Hierbei wurden vier Personen getötet ,

überflüssig sind . Herrn Briands stehende Formel für trischen Lokomotive hing der Heizer tot heraus . sechs Personen teils schwer. feils leicht verlegt .
die Ablehnung von Zugeständnissen war die sogen .
Rücksicht auf den Frieden . Tardieu ist nur ehrlicher ,
wenn er sagt , die Regierung werde nichts vorschlagen
und befürworten , was irgendwie die Garantien für 3. Gegen leitende Beamte , die sich an der Agita - | sci , sähe vor allem eine Sicherung des Eisenbahn¬

Frankreichs materielle und moralische Sicherheit ver - tion für das Volksbegehren durch Unterzeichnung dienstes und die genaue Regelung des Zugverkehrs

ringern könnte . eines Aufrufs zur Einzeichnung oder sonstwie be - für die Transporte von Reichsbannerleuten nach

Die innere Grundlage , auf der Tardieu diese teiligt haben , soll das förmliche Disziplinarverfahren Desterreich vor zu diesem Zwecke sollten zunächst

Außenpolitik der starken Hand aufbauen will , ist fest mit dem Ziele der Entfernung aus dem Amte ein - drei Zuggarnituren in halbrangiertem Zustand in

und sicher . Sie gründet sich auf einen Steuernachlaß geleitet werden , es sei denn , daß im Einzelfalle be- den Dresdener Lokomotivwerkstätten als normaler
Die ersten

von ungeheurem Ausmaß , der mit Hilfe eines Re - sondere Umstände eine mildere Beurteilung recht - Reservebestand bereitgehalten werden .

ferveschazes von sechs bis sieben Milliarden durch - fertigen . Transportzüge sollen von dort den Weg über Hof¬

geführt werden soll . Hier wird endlich zugegeben , 4. Gegen Beamte , die über die Unterzeichnung | Pilsen nach Linz nchmen , wobei sie von der tschecht

daß Frankreichs Wirtschaft im Gelde geradezu er eines Aufrufes hinaus werbend für das Voltsbe - fchen Eisenbahnergewerkschaft frei expediert wer¬

stickt, daß ungeheure Steuernachlässe und sogar gehren eingetreten sind , oder bei denen die zu den . Weitere Züge sollen dann über Passau nach

Steuerrückzahlungen vorgenommen werden können , Biffer 2 erwähnten , für eine mildere Behandlung Oberösterreich geleitet werden . Weiter werden im

um die Kapitalbildung zu beleben während gleich- sprechenden Umstände nicht vorliegen , soll das förm - Aufmarschplan festgelegt , wo die einzelnen Trans¬

zeitig aus dem ausgepowerten Deutschland , dessen liche Disziplinarverfahren mit dem Ziele der Ent - portzüge die oberösterreichischen Abteilungen des

Wirtschaft mit Auslandsanleihen zu Wucherzinsen in fernung aus dem Amte durch Dienstentlassung ein- Republikanischen Schuzbundes für den Weitertrans¬
Gang gehalten wird , herausgepreßt werden soll , was geleitet werden . port nach Wien aufzunehmen haben . Das Neben¬
nur irgend zu erlangen ist . Die jetzt zu beobachtende 5. Gegen die Beamten der Gemeinde und Ge - gleis von St . Pölten nach Wien soll an zwei bis dret

Wendung der französischen Politik ins Chauvinistische meindeverbände sowie gegen Amtsvorsteher ist in Stellen unterbrochen werden . Im Notfalle sollen die

kann bei den Einsichtigen der deutschen Parteien nicht der zu Ziffer 1 bisher vorgesehenen Weise zu ver- Transportzüge auf Kraftwagen umgeladen werden,
ohne Folgerungen bleiben . fahren . Handelt es sich um unbefoldete Gemeinde - um auf der Reichsstraße parallel zur Bahn Wien

beamte , so sind diese mit einem Verweise zu be - zu erreichen . Im Aufmarschplan heißt es schließ¬

strafen ; die Einleitung eines förmlichen Disziplinar- lich, daß die Durchführung dieses Plans der jeweilt¬
verfahrens mit dem Ziele auf Dienstentlassung soll gen Lage vorbehalten bleibt und daß die diesbezüg¬
bei diesen Beamten nur dann erfolgen , wenn ihr lichen Dispositionen von dem Kommando des Re¬

T. U. Berlin , 10. Nop. Die „D. A. 3. " schreibt: Gintreten für das Volksbegehren unter besonders publikanischenSchutzbundes ausgegeben werden. Es
schweren Umständen erfolgt ist . wird damit gerechnet , daß ein Teil der Haupteisen¬

Die Verhandlungen , die zwischen der preußischen 6. Gegen politische Beamte , im Sinne des Para - bahnstrecke östlich von Amstetten durch Artillerte¬
Regierung und der Reichsregierung über die diszipli- graphen 3 der Verordnung vom 26. Februar 1919 , feuer gesperrt werden wird . Der Republikanische
narische Behandlung solcher Beamten gepflogen in der Fassung des Gesetzes vom 31. Dezember 1922, Schutzbund soll bei Amstetten zum Angriff über- nis der Bürgerschaftswahlen stellt sich einschließlich
worden sind, die sich am Volksbegehren oder der die für das Volksbegehren eingetreten sind, ist hin- gehen und der Artillerie in den Rücken fallen, so der durch Briefwahl abgegebenen Stimmen wie folgt :
Agitation dafür beteiligt haben , stehen vor dem Ab¬ Hanfatischer Boltsbund 27 868 = 29 Mandate (36 )
schluß. Anscheinend will man noch das Urteil des fichtlich des disziplinarischen Vorgehens in gleicher daß der Transport der Reichsbannerabteilungen

33 25534 Mandate ( 35 )Weise zu verfahren , wie gegen die übrigen leiten - nach St . Pölten weitergeführt werden kann . Sozialdemokraten
Staatsgerichtshofes abwarten , das freilich materiell Kommunistenden Beamten . Darüber hinaus kann ihre Ber¬
faum den Standpunkt der preußischen Regierung Demokraten

stüßen wird , deren Terroranordnungen gegen die fegung in den einstweiligen Ruhestand in Frage
Zentrumkommen . Abgesehen davon wird eine VersehungBeamten seinerzeit berechtigte scharfe Kritik fanden. in den einstweiligen Ruhestand auch noch bei solchen Hausbesitzer

Die Erkenntnis , daß man damals zu weit gegangen Nationalsozialisten
ist, scheint sogar in das preußische Innenministerium politischen Beamten in Frage kommen, die ihre be¬

vorgedrungen zu sein. Die Vorschläge, die man der Staatsregierung aftiv einzutreten , z. B. durch)
sondere Pflicht , als politische Beamte für die Politik

dort als Grundlage der gemeinsam mit der Reichs- die Weigerung, einen Aufruf gegen das Volksbe¬regierung zu vereinbarenden Disziplinarmaßnahmen
aufgestellt hat , lassen erkennen , daß mindestens das gehren zu unterzeichnen , verabsäumt haben ."

Einzeichnungsrecht der Beamten nachträglich aner¬
fannt worden ist .

Diese Richtlinien lauten :

Die Beteiligung der Beamten
am Volksbegehren

einer

Zwischenfall im Lippeschen
Landtag

Schlaganfall eines Abgeordneten .

Am 11. Nov . wurde König Bittor Emanuel von
Italien 60 Jahre alt . Er wurde 1869 in Neapel

geboren und wurde 1902 nach der Ermordung
seines Vaters Humbert zum König getrönt . Unter
seiner Regierung trat Italien in die Entente und
stand von 1915 bis 1918 auf seiten von Deutsch¬
lands Feindstaaten . Nach dem Weltkrieg gewann
Mussolini an der Spize der faschistischen Partei
immer mehr die Regierungsgewalt in Italien und

die Stellung des Königs wurde eine mehr reprä¬
sentative. Aus der Ehe Viktor Emanuels mit der
Prinzessin Helene von Montenegro entstammen

fünf Kinder .

Das amtliche Ergebnis
der Lübecker Wahlen

2 . 1 . Cübed , 11 . Nov . Das amtliche Endergeb¬

6 714 7 Mandate-

2 6122 Mandate ( 2 )
( 1 )8861 Mandat

7811 Mandat

=6 338 = 6 Mandate

T.ll. Detmold, 9. November . Die Sonnabend Ruck nach rechts in Nieder¬
ÖsterreichVormittagsfizung des Lippeschen Landtages erlitt

Die D. 2 . 3 . " bemerkt zu diesen Richtlinien : gegen 10 Uhr eine jähe Unterbrechung . Als Land¬
T. 1 . Wien , 11. Nov . Die niederösterreichischen

Selbst diese Bestimmungen verdienen , wenn sie in tagspräsident Meeltes erneut die Aussprache über

Kraft gesetzt werden sollten , Verurteilung wegen den Aktienerwerb der Dörentruper Ton - und Sand Gemeindewahlen sind ruhig verlaufen . Das Ergebnis

1. Beamte , deren Eintreten für das Volksbe- der in ihnen liegenden Möglichkeit, wieder einmal werke zur Aussprache stellte, erhob sich der Abgeord- der Wahl läßt sich dahin zusammenfassen, daß die

einen parteipolitischen Beamtenschub vorzunehmen. nete Köster (D. Vp.) , um im Namen der bürgerlichen Sozialdemokraten in den Industriegemeinden Ver¬
gehren sich lediglich auf die Eintragung in die amt

Sie geben den einzelnen Refforts neue Handhaben , Fraktionen mie in der vorangegangenen Sizung er - luste erlitten haben ; in den größeren Gemeinden

lichen Listen beschränkte , werden nicht mit
Diſziplinarſtrafe bestraft. Ob sonst irgend welche unbequeme Beamte zu versetzen oder gar zu ent- neut die Erklärung abzugeben, daß der Aktienerwerb fonnten sie fast nirgends Gewinne verzeichnen. Sie

fernen ." und die damit verbundene Vergrößerung des Wer- haben zahlreiche Positionen verloren und büßen bis¬
Maßnahmen ergriffen werden , z. B. Versetzung usw. ,
bleibt den Ressorts überlassen . Eine Durchsicht der tes , wozu ein Betrag von 1,5 Millionen nötig ist, her inne gehabte Bürgermeisterposten in vielen Ge¬

abgelehnt werden würde.von den bürgerlichen Fraktionen auch jetzt wieder meinden ein. In einigen Landgemeinden, wo die
Sozialdemokraten zum erstenmal Kandidaten aufge¬

abgelehnt werden würde . Als er die ersten Worte stellt hatten , haben sie mitunter ein Mandat erobern
amten soll nicht erfolgen . gesprochen hatte . stockte er mehrere Male und erlitt können . Von der Vermehrung der Mandate um 200

2. Beamte , die sich an der Agitation für darauf einen Schlaganfall , der rechtsfeitige Lähmung haben die Bürgerlichen über 100 Mandate erhalten .
Volksbegehren durch Unterzeichnung eines Aufrufs
zur Einzeichnung beteiligt haben , sollen , sofern ste T. Ul. Berlin , 11. Nov. Der „Tag " bringt unter zur Folge hatte . Unter dem Eindruck dieses traurigen Den größten Erfolg scheinen die Christlich -Sozialen

nicht leitende Beamte sind , mit einem Verweis be- der Ueberschrift : „ Das Reichsbanner macht mobil " Borfalles wurde die Sizung sofort unterbrochen . Der erzielt zu haben . So weit das Ergebnis der Wahl

straft werden , wenn der Aufruf in einer maßloten . aufsehenerregende Einzelheiten über einen Aufmarsch - Landtagspräsident und ein Redner des Landes - ziffernmäßig zu erfassen ist, haben die Gemeindewah¬

nicht beleidigenden oder gehässigen Form gehalten plan nach Desterreich zur Hilfeleistung für den Re- präsidiums gaben den Wünschen Ausdruck , daß der len in Niederösterreich einen deutlichen Rud nach

ist und auch sonst keine Umstände vorliegen , die ein publikanischen Schutzbund . Dieser Aufmarschplan Abgeordnete Köster sich von diesem schweren Zu- rechts gebracht . Das endgültige Ergebnis wird erst

scharfes Vorgehen erfordern . des Reichsbanners . der bis ins fleinste ausgearbeitet sammenbruch erholen möchte . am Montagnachmittag vorliegen .

Eintragungslisten auf die Eintragung von Be- Gin angeblicher Aufmarsch
das plan des Reichsbanners



Aus Jeo20

und Jereviand

Jever , 11 . November .

halten .

"

"

- -

Bundt eine fernige Ansprache und hieß die Gäste im um sein Opfer zu kümmern . Der Ueberfall muß sich fett , macht sich das besonders gut . Wahrhetr
Namen des Vereins herzlich willkommen . Vor allen etwa um 23 Uhr zugetragen haben . Erst gegen Nebenfache , nein : gefährlich ! Besser : recht viel
Dingen dankte er dem Bockhorner Turnverein für 48 Uhr sah die 13jährige Margot Baeh , als sie zur Schmug auskübeln - semper aliquid haeret ,

sein Erscheinen . In dieser kurzen Frist , wo er als Schule gehen wollte , den Wagen vorm Hause stehen . Ein Herr R. hat solche für ihn , ,zuver =

Hauptlehrer in Sande tätig sei, habe er festgestellt , in dem der Chauffeur rücklings über seinen Siz ge- lässigen Berichte " mit Hilfe eines Eingesandts auch
daß das Turnen hier zu seiner größten Freude o lehnt lag . Sie meinte zunächst , er sei nur betrunken ins Jeversche Wochenblatt " (Nr . 264 ) lanziert .
recht im Sinne des Turnvaters Jahn gepflegt würde . holte aber sogleich die Hausgenossen herbei . Als man 3war haben wir hier keine Gemeindewahlen , aber
Turnen hieße arbeiten " . Leider sei ein großer den Schlag öffnete , bot sich ein grauenvoller warum soll man nicht , wenn die andern es auch

* Der Hausfrauenverein beginnt seine Winter- Tropfen Wermut in dieses Arbeiten " gefallen, denn Anblid . Der Chauffeur lag blutüberströmt hinten alle tun !
der Bau einer Turnhalle sei am Kostenpunft ge - übergelehnt über die Rücklehne seines Sizes ; der Wir Nationalsozialisten haben in der öffentlichen

arbeit mit einem Vortrag am Dienstag abend im
Jugendheim . Das Thema flingt manchem mit scheitert. Er legte allen Turnern und Turnerinnen ganze Hinterkopf war eine einzige blutige Masse: Versammlung am 24. August, in der unser Pg .

glied vielleicht etwas nüchtern, wir hoffen aber ans Herz, immer das gesteckte Ziel im Auge zu be- das Ohr durchschnitten. Die Fußmatte des Wagens Schwede, Fraktionsführer der nat .-soz. Stadtrats =

trotzdem , daß die Vortragende manche praktische
Auch die übrigen Festteilnehmer möchten war blutdurchtränkt . Sofort wurden die Polizei und fraktion Koburg , über die Koburger Gemeindepolitit

Anregung geben wird zur Arbeitserleichterung het ihr Scherflein dazu beitragen , wenn der einmal ge- die BrestogesellschaftHinrichs und Apel benachrichtigt sprach , die Erklärung abgegeben, wir würden in Zu¬
der Behandlung der Fußböden . Ergänzt wird der hegte Wunsch in Erfüllung gehen soll. Nun folgte und die Ueberführung ins Evangelische Krankenhaus funft auf teine Emgesandts mehr reagieren , nachdem
Vortrag durch Lichtbilder und Schaumaterial , über das Programm in bunter Reihenfolge. Zuerst ein veranlaßt , wo Prof. Koennecke sich des Verletzten an- wir erkannt hatten , mit was für Gegnern wir es zu

Fußbödenbaumaterialien , ihre Rohstoffe und Her - Sprech - und Bewegungschor , sehr lehrreich und höchst nahm . Sein Zustand ist besorgniserregend Er ist tun haben . Aber es erscheint doch noch einmal nötig .

stellung . Die Vortragende war lange Jahre Bor - interessant zu hören und zu sehen , Arbeit und fast verblutet und dürfte zumindest cinc schwere Be Herr R. macht sich den Inhalt jener früheren Ein¬

sigende der Baufommission für Nordwestdeutsch - Freude " war er betitelt . Darauf zeigten die Turner hirnerschütterung davongetragen haben . Der Ver - gesandts zu eigen . Es lohnt sich, hier zu wiederholen

land und ist bereit , nach dem Vortrag alle einschlä- und Turnerinnen ihr Können in Frei - und Stab - lezte hat Frau und Kind . Die Erregung der Nach- mit welchen Worten wir Nationalsozialisten damals
den Stribenten aufforderten , seine hinterhaltigen

gigen Fragen zu beantworten . Bei genügender übungen , Pferd und Barrenturnen . Gymnastische barschaft ist groß.
Bon anderer Seite wird noch mitgeteilt : Als Angriffe auch öffentlich zu vertreten . In dem überallBeteiligung soll ein Kursus in der Defa -Stoffmaleret und Bolkstänze lösten sich gegenseitig ab und trugen

abgehalten werden . Der Vorstand bittet um zahlreichen Beifall ein . Alles , was von den Mitgliedern Täter tommt vermutlich ein Mensch in Frage von angeschlagenen und verteilten Flugblatt hieß es u . a .:
reichen Besuch . des Vereins gezeigt wurde , besonders die Frei mittlerer Statur , in der Mitte der 20er Jahre . Er Wir fordern das Erscheinen des Einsenders , der

* Meisterprüfung . Der Schornsteinfeger Frizz übungen , ausgeführt von der Altersriege , waren trug einen blauen Anzug und blaue Müze . Dieser cls Dunkelmann mit einer in die Gosse getauchten
Rülper , wohnhaft in Jever , Lindenbaumstr . , bestand Glanzleistungen . Das Theaterstück „ De Bergant - Mensch sprach nämlich furz vorher den Chauffeur Sudelfeder die nat . -soz . Koburger Gemeindepolitik

vor der Handwerkskammer in Oldenburg seine schofster " von Alma Rogge , Aufzug in 4 Atten , durfte einer anderen Tage an und verlangte von ihm . nach wider besseres Wissen und ohne irgend welche Be¬

Meisterprüfung . mit Recht als die Spitze des Abends bezeichnet wer - Baez herausgefahren zu werden . Nachdem er aber rechtigung einer faulen Kritik unterzogen hat , wenn

den . Die Zirkusaufführungen des Motisande " (der im Fond des Wagens Plaz genommen hatte , sagte er sich nicht dem Vorwurf eines Feiglings ausiegen
größte Zirkus der Welt ) zum Schluß wurden unter er , er wolle nicht fahren , und ohne auf die verwin - will . Dem Einsender wird vor dem Hauptredner
förmlichen Lachsalven begraben . Voll befriedigt vom derte und ärgerliche Frage des Chauffeurs nach dem eine volle Stunde Redezeit zu seiner Rechtfertigung .
Gebotenen trat man den Heimweg an . Grunde der plöglichen Sinnesänderung eine Antwort und freier Eintritt gewährt . Heraus aus dem Bau ,

zu geben , entfernte er sich nach dem Marktplatz hin . wenn Sie ein Mann sind !" Der Betreffende er¬
Dort hat er dann nicht vom Kandelaber in der schien nicht ! Das sagt genug .
Langenstraße aus das Auto des unglücklichen Herr R. , Sie scheinen jene Versammlung , in der

Chauffeurs genommen . Hinterher läßt sich das unser Pg . Schwede in zweistündigen Ausführungen
eigenartige Verhalten des Verbrechers erklären . Die bis ins einzelne die finanzielle Lage Koburgs unter
erste Autotage hatte nämlich eine Zwischenscheibe starkem Beifall der zahlreich erschienenen Jeverschen
zwischen dem Chauffeurlig und dem hinteren Siz Bürger behandelte , verschlafen zu haben . Das durf
so daß er hierbei sein verbrecherisches Vorhaben nicht ten Sie bei Ihrem großen Interesse für die Sache
mit Sicherheit hätte ausführen können . eigentlich nicht tun . Es wäre Ihnen hätten Sie den

deutschen Kämpfer Schwede angehört , flar geworden ,
daß alles , was Sie dem neuen (nat . -soz .) Stadtrat
zum Vorwurf machen , in Wirklichkeit ein Erbe des

alten margistischen Stadtrats ist , der eine katastro
phale Anleihepolitik getrieben hat . Um beispiels¬
halber den von Ihnen durch Dickdruck hervorgehobe¬
nen Punkt herauszuheben , der neue Stadtrat habe
,, über den Rahmen des vorjährigen Haushalts hin
aus Mehrausgaben in Höhe von 332 420 mf . , ohne
für Deckung zu sorgen , biwilligt . Damit können
Sie nur die rund 300 000 Mart meinen , die für Ver¬
zinsung und Tilgung von Anleihen eingesetzt werden
mußten , die im alten Stadtrat von sämtlichen Mar¬
risten bewilligt worden , während damals die 5 Na¬
fionalsozialisten geschlossen dagegen stimmten .
Wenn Sie sagen, ein Staatsfommissar sei augen¬
blicklich dabei, Ordnung zu schaffen ", so flingt das
als ob die Staatsaufsicht die Folge einer Mißwirt¬
schaft der Nationalsozialisten wäre ; Tatsache ist aber,
daß die Staatsverwaltung bereits im vorigen Jahre
in die Finanzverhältnisse der Stadt Koburg einge¬

Sie bilden sich doch wohl nicht ein ,

daß aus einer völlig verluderten Wirtschaft über

müßten denn die Gebrüder Sklarek sanieren !!
Nacht ein schuldenfreier Betrieb werden kann

uni

Aus dem Oldenburger

* In den Lichtspielen war in dieser Woche wieder
ein großer Film besonderer Art zu sehen . Das
Grabmal einer großen Liebe " ein rein indischer
Film , in Indien nur von Eingeborenen gespielt ,
gibt die Sage wieder , die sich um eines der sieben
Weltwunder vergangener Jahrhunderte rankt ,
das Taj Mahal , ein uraltes , vollkommen erhaltenes
Bauwerk von strahlender Schönheit und Kostbarkeit .
Der Film gibt die indische philosophische Dent und
Lebensart recht gut wieder , zeigt auch die indischen
Menschen , Trachten und Gebräuche in ihrer ganzen
Mannigfaltigkeit und Bracht , so daß man sich sehr
wohl in das unserm Lebensstil fast entgegengefekte * Westerstede . Brand in Jhausen . In
indische Denten einfühlen kann . Aber als die Musik , der Nacht vom Donnerstag zum Freitag wurde
der wir sonst immer für ihre unermüdliche und an - durch Brandglocke und Feuerhörner die Freiwill ge

regende Begleitung zu Dank verpflichtet sind , in dem Feuerwehr alarmiert , da das große Wohn

Augenblick , wo der Elefant zur Hinrichtung des Wirtschaftsgebäude des Landwirts Anton Speffer

Lande

-

Die Vorstandswahlen zum
ſchuldloſen Liebhabers durchs for ſchreitet. Den brannte. In furzer Zeit schlugen die Flammen Landwirtschaftl . Hauptverein

* Hohenkirchen . „Herbstzeit am Rhein " ,
ein Film aus dem rheinischen Bolfsleben , gelangt am
Mittwoch zusammen mit dem großen Luftspiel

Hoppla, wir fliegen" hier zur Borführung . Das
Programm bringt außerdem die Ufa-Wochenschau ,
die viel Neues und Interessantes zeigt .

Fürst Knyphausen wieder 1 . Borsitzender .

Wahl des 2. Borsigenden noch
unentschieben .

„ Einzug der Gäste in die Wartburg " spielte , störte empor und erfaßten das ganze Gebäude . Die Fret¬

das doch etwas die immerhin sozusagen ergriffene , willige Feuerwehr und viele Hilfsbereite eilten so¬
Stimmung . Die lustige amerikanische Soldaten - fort zur Brandstelle , und es gelang , das Bieh und

geschichte , bei der die Muschkoten alle so merkwürdig größtenteils das Mobiliar zu retten . Leider war

echt, gar nicht filmisch" aussahen , erregte allge - fein Wasser vorhanden und die Wehr konnte mit Wie bekannt , fanden gestern in den Landwirt
meines Vergnügen . ihrer Handdrucksprize das Wasser aus dem Kanal , schaftlichen Zweigvereinen die Wahlen für den

der reichlich 500 Meter abliegt , nicht erfassen . Die Borstand des Landwirtschaftlichen Hauptvereins
telephonisch aus Westerstede herbeigerufene Fret statt . Die Wahlbeteiligung war verhältnismä¬
willige Feuerwehr war ebenfalls sehr rasch zur Big nicht sehr groß , da in den 50 Zweigvereinen
Stelle und löschte nach mehrstündiger Arbeit das mit seinen 5583 Mitgliedern nur etwa 1000
Feuer mittels Benzoisprize aus . Verbrannt ist die Mitglieder zur Abstimmung erschienen sind . Aus
ganze Ernte , einige Hühner , ein Teil des Mo- 48 Zweigvereinen lagen bis heute mittag die
biliars und Gerätschaften . Ein bereits brennender Abstimmungsergebnisse vor . Während an der
Aderwagen fonnte noch aus dem brennenden Ge- Wiederwahl des Fürsten zu Inn - und
bäude geholt werden. Das total ausgebrannte Ge- nyphausen als erster Vorsitzender rein
bäude ist ostfriesischer Bauart und 1913 massiv er- 8 weifel mehr besteht , ist die Wahl des zweis
richtet und hatte harte Bedachung. Besonders er - ten Borfizenden woch unentschieden .
wähnt sei die Hilfsbereitschaft der Einwohner , die Da jedoch die beiden fehlenden Zweigvereine aus
sofort zur Brandstelle eilten , retteten , was noch aus dem Kreise Leer sind , in welchem der bisherige

dem brennenden Hause zu erlangen war und auch ansässig ist, tann man den Ausgang der Wahl
zweite Borsitzende Frieling , K . -Oldendorf

die Feuerwehr tatkräftig unterstützten .
leicht erraten .

* Horumersiel. In der Kinovorstellung
am Donnerstag gelangt ein besonders reichhaltiges
und gutes Programm zur Vorführung . Der Haupt¬
film, Herbstzeit am Rhein " , ist ein Volksstück im
besten Sinne mit packender , humorvoller Handlung
und vielen wunderschönen Naturbildern . Hoppla ,
wir fliegen !" ist ein ganz originelles Sensationsluft¬
spiel mit dem urfomischen Monty Banks in der Haupt¬
rolle . Wer eine Stunde herzhaft lachen will , sehe sich
diesen Film an . Die neue Ufa -Wochenschau zeigt viel
Interessantes aus aller Welt .

* Heidmühle. A uf ft allung . Infolge der gün¬
ftigen Witterungsverhältnisse fonnten die Viehbefizer
ihr Vieh bis jetzt noch weiden lassen . Nach und nach
sieht man jezt doch , daß das Vieh aus den Beiden
entfernt wird , um es für den Winter aufzustallen .
Unglüdsfall . Ein Motorradfahrer fam gestern
mit seinem Motorrad hier zu Fall und zog sich einige
Verlegungen zu, so daß ärztliche Hilfe in Anspruch
genommen werden mußte .

Das Gesamtabstimmungsergebnis aus den 48

Zweigvereinen ist folgendes:
Erster Borsitzender :

Fürst Knyphausen 966 Stimmen ,
Koopmann 448 Stimmen ;

Zweiter Borsigender :

Frieling 698 Stimmen ,
Dr . Agena 711 Stimmen .

Eingefandt
Für Beröffentlichungen unter dieier Stubrit übernimmt die Schriftlettung
beat Bublifum gegenüber feine Verantwortung . Der Einsender muß das

Geschriebene auch cerichtlich vertreten fönnen .

Der Held von Jever .

es

Und damit komme ich noch auf einen Punkt : Sie
schreiben : „ Die nationalsozialistischen Stodtväter
selbst sollen sich inzwischen alle möglichen Vorteile
gesichert haben , die hier nicht einzeln aufgeführt
werden können . " Mein lieber Herr R . , seien Sie

rersichert , wenn dem so wäre , die gesamte Presse¬
meute Deutschlands würde keine Minute zögern , diese
Korruption ganz genau einzeln darzustellen ; fie
fönnte das zur Entlastung ihrer eigenen „ bößen "
Korruption zur Zeit glänzerd gebrauchen . Gestatten
Sie , daß ich mir für diesen Punkt Ihr R. als
Ridiculus ( Possenreißer ) erkläre .

n . S . D. A. P . , Ortsgruppe Jever ,
Gottschald .

Der Klosterpart .

* Oldenburg . Brutaler Raubüberfall
auf einen Chauffeur . Ein ebenso brutaler
wie feiger Raubüberfall wurde den Nachr. für Stadt

* Schortens . Vorläufige Anmeldung zur und Land zufolge Freitagnacht in unserer Stadt ver¬
Brandtassenversicherung bei Neubauten und dergl . übt . Der Chauffeur zum Buttel hatte gerade
ist dringend anzuraten . Wenn ein Neubau auch noch seinen Dienst beendet und war noch einmal nach
nicht ganz fertiggestellt ist , so kann dieser dem Wert seinem Stand beim Kandelaber an der Langen¬
entsprechend zur vorläufigen Versicherung bei der Straße zurückgekehrt, als er gegen 23 Uhr nachts vonStaatlichen Brandtassenverwaltung in Oldenburg an¬
gemeldet werden . Damit sichert man sich vor etwai - einem Fahrgast angesprochen wurde , mit der Wei¬

sung , ihn nach Paez zum Bürgerbusch hinauszu¬
gem Schaden .

fahren. Arglos willfahrte jener dem Ersuchen. Der
Gast nahm auf dem Rücksiz Platz . Bor Paezz Gast¬
stätte angelangt . wo jest niemand mehr auf war .
erhielt zum Buttel plöglich einen schweren Schlag
mit einem harten und schweren Gegenstand gegen
den Hinterkopf , der ihm sogleich das Bewußtsein

Die preußischen Kommunalwahlen stehen bevor ; tens obigen Park zum Wirtschaftsbetrieb ein. Von
Vor einigen Jahren richtete die Gemeinde Schor¬

raubte . Dennoch versezte ihm der Unhold mehrere
Schläge und Stiche gegen den Hinterkopf und die wie könnte es da anders sein, als daß der übliche feiten der Gastwirte -Organisation des Bezirks Je¬
Nackenpartie. Ein Kampf hatte nicht stattgefunden. Verleumdungsfeldzug gegen die Nationalsozialisten verland wurde gegen die Wirtschaftsgründungmit

* Sande . Bunter Abend . Am Sonnabend , Hilferufe wurden nicht vernommen . Dann raubte einfegt; Youngblätter aller Schattierungen über vollem Rechte Protest beim Amte Jever eingelegt,
9. November d. 3. , abends 8 Uhr, veranstaltete die er ihn in aller Gemütsruhe aus . Dabei fielen ihm bieten sich gegenseitig darin ; marristische Presse- da Ausflugs -Lokalitäten schon übergenügend
Deutsche Turnerschaft von 1892 (D. L. ) in Körbers reichlich 40 MM . Privateigentum des Chauffeurs zentralen geben Tips ; Haupttip : Katastrophale handen wären . Der Wirteprotest wurde leider ver¬
(Inhaber Duis ) Gasthof einen Bunten Abend . Der es war gerade Lohntag gewesen fowie an die Mißwirtschaft des nat .-fo3. Koburger Stadtrats " - worfen . Die Bewirtschaftung des Klosterpartes
Saal war überaus gut besetzt. Nach dem Er- 50 RM. Tarengelder in die Hand, zusammen rund als abschreckendes Beispiel für Gemeindewohlen ganz wurde Herrn Blacke, der als tüchtiger Wirt aus
öffnungsmarsch hielt der hiesige Hauptlehrer Herr 90 RM . Dann machte er sich davon , ohne sich weiter besonders passend . Mit dickgedruckten Zahlen durch den Jadestädten seit langen Jahren bekannt war ,

übertragen . Daß die Wirte -Organisation Recht
hatte mit der Behauptung , daß Ausfluguslokale im
Jeverlande genügend vorhanden feien , bezeugt die
Tatsache , daß sich die Klosterparkwirtschaft nicht har¬
ten ließ . Nach diesem Fazit hätte man erwarten

Der Kriegsandenkenkitsch auf der Richtung wird sollen , die Gemeindevertretung würde bei der Neu¬
übertroffen durch die Schau , die am Eisenbahn - verpachtung doppelte Vorsicht walten lassen , indem
wagen Fochs aufgestapelt ist . Unter dem Eindruck sie bei der Abgabe des Pachtpreises sich mit einerdes Besonderen , den der Speisewagen der In - Summe begnügte , welche angemessen für das Objektternationalen Schlafwagen - und Speisewagen - Ge¬

Sm Wald von Compiègne
8um 11 . Movember .

Berewigter Haß . Wallfahrtsort .

andenkenkitsch .

Bon Karl Bütge .

- Kriegs =

Im Wald von Compiegne bei Paris wurde der
Waffenstillstand abgeschlossen . Das war am 11 .
November 1918 , und es geschah nahe vor Paris .
Die Stätte , wo es vor sich ging , ist eine Art Na¬
tionalheiligtum der Franzosen , da allerlei Grinne¬
rungsstüde hier museal gehütet werden .

Der Fremdenstrom , der heute über die Schlacht¬
felder des Weltkrieges in ungestümem Sensations¬
hunger treibt , peitscht auch Wellen bis in den Fo¬
ret de Compiegne " , zu den Glanzstücken gallischen
Haises und Zornes . Während sonst in Frankreich
( im Gegensatz zu Belgien ) die Kriegsdenkmäler meist
leidenschaftslos und felten überheblich oder progig
sind , gefiel man sich bei den pompösen Waffenstill¬
stands-Denkmalanlagen in vielerlei Gefchmadlofig
feiten und Gehässigkeiten . Die Deutschen , die mit
mir auf einer Schlachtfeldrundfahrt einer Kölner
Rundfahrtfirma bis in das Gehölz bei Compiegne
gelangten , waren erschrocken , ernüchtert und ver¬
stimmt . Unsere ausländischen Reisegenossen kniv¬
ften dafür die Anlagen eifrig und begeistert , bis
ein Wärter es verbof .

Der Wald vom Compiegne ist 14 500 Hektar
groß und wildreich. Die Sichtung, wo der Wagen
der deutschen Unterhändler den Wagen Marschall
Fochs traf ist aufgeteilt zu einer Gartenanlage .
Die Endpunkte der Längenachse sind das Monu
ment de l ' Armstice " und der fleine Pavillon , der
den , ,Wagen du Marechal Foch " beherbergt . In der
Mitte der Lichtung sind drei große Granitplatten
eingelassen , von denen die beiden äußeren zeigen ,
wo der Eisenbahnwagen der Deutschen und wo der
Wagen der Vereinigten 26 Kriegsgeaner stand .

- -

Dazwischen ist eine große , schwere Platte mit fol - | der einarmige Wärter (überall in Frankreichs Se
gendem Text : henswürdigkeiten amtieren Kriegskrüppel

ICI
le 11 . Novembre 1918

Succomba
le criminel orgueil

le l ' empire Allemand
Vaincu

par les peuples libres
qu ' il pretendait

asservir

Jn freier Uebersetzung heißt das : „Am 11 Novem
ber 1918 unterlag hier der strafbare Hochmut des
Kaiserreichs Deutschland, besiegt durch die freien
Völker , welche es zu unterjochen beabsichtigte .

Rund um die Richtung stehen Buden mit mög¬
lichen und unmöglichen Kriegsandenken und den un¬
vermeidlichen Ansichtskarten . Amerikaner und Eng¬
länder kaufen , kaufen : Granatsplitter , Miniatur
denkmale , den Wagen du Marchal Foch en minia¬
ture und stoßweise Ansichtskarten , Alben in meh
veren Exemplaren und Ausgaben . Den Tert auf
der großen Steinplatte lefen nur die deutschen Be¬
sucher mit starrem Blid ; sie buchstabieren den fran¬
zösischen und neuerlich enttäuscht den gleichlauten¬
ben englischen Tert .

Die Franzosen strömen Sonntags herbei : fpär¬
lich , denn der Franzose ist kein Ausflügler . Sie
bewundern am längsten das Denkmal , drüben am

Ende der Lichtung. Es zeigt den niedergebrochenen
deutschen Aar , durchbort vom Schwert, das von
der Lilie umschlungen ist. Der Text am Denkmal
ist nicht so aufreizend wie die Inschrift inmitten
der Dichtung ; man hat sogar die letzte Beile mehr
fach zu löschen versucht . Die Franzosen halten mit
ben Denkmalen für ewige Beiten feft , daß die
Heldenföhne Frankreichs den Gegner zu Boden
zwangen . Das Denkmal wird sorglich gehütet : als
die spanische Reisegenoffin ihren vierjährigen Bu¬
ben falutierend vor dem Denkmal aufstellte und
Denkmal und Ruben knipsen wollte , verbot es

B

Dor =

sellschaft bietet , wird hier noch hingebender gekauft ift . Trotz des hohen Bachtgebotes von 2000 Mist

als draußen . Was zu sehen ist für das billige der Preis dem Gemeinderat noch nicht hoch genug ,
Eintrittsgeld von 1 Franken ? Der Speisewagen , sondern er will noch mehr rausschlagen . Daß bet
ein Speisewagen wie andere . Man sieht von au jeder zu hohen Pachtung das gesamte Wirtschafts¬
Ben, gewissermaßen vom Bahnsteig " aus , in den leben Schaden leidet , sollte aber doch jedem ein¬
Wagen hinein . An der Tafel saßen die Unterbänd - leuchten , denn wenn ein Pächter nicht mehr zah¬
ler , stehen auf dem Tisch, an dem Play , wo die lungsfähig ist, donn erhalten vor allen Dingen erst
Erzberger , von Helldorf , von Oberndorff , von Win¬
terfeld , Foch , Hove , Weygand usw. in dem dent - die Lieferanten für ihre gelieferten Waren tein
würdigen Augenblick der Unterzeichnung gesessen Geld und das zieht auch wieder Weiterungen nach
haben . Wo an den Fenstern freier Raum ist , sich. In den Jadestädten find die Stadtvertretungen
prangen Zeitungsblätter großer Pariser Blätter , entgegenkommender . Für die Rathäuser fezt man
die die Tatsache des endlichen Sieges über Deutsch einen Preis als Bacht fest , bei dem auch ein Wirt
land , das den Waffenstillstand unterzeichnete , in zu seinem Rechte kommen kann . Außerdem muß
großen Lettern auf den Titelseiten melden .
Es ist alles getan, um deutlich zu sein : Zweifel der Gemeinderat Schortens auch wissen , daß die
find ausgeschlossen : an dieser Stelle tapitulierte Wirte im allgemeinen und gerade im Jeverland
Deutschland nach viereinhalb Jahren schweren besonders nicht auf Rosen gebettet sind . Will der
Kampfes . Gemeinderat Schortens mit dem Klosterpark ein

Im Wald von Compiegne , in der Nähe dieser gutes Wert vollbringen , dann soll er ein Altersheim
berühmt gewordenen Lichtung , lag das große Haupt - daraus machen , das Land würde dann auch bestellt
quartier der Alliierten und Assoziierten . Im Au¬
gust 1914 war der Wald in deutschen Händen, und werden ; durch einen Anbau an das Wirtschafts
das Hauptquartier der Armee klud befand sich gebäude ließen sich bei gutem Willen ohne große
in dem ausgedehnten Forst. Erinnerungen daran Kapitalien wohl genügend Wohnzimmer anbauen .
finden sich nicht : auch nicht in der 18 000 Ein - Dann würde auch die Wohnungsnot etwas gemil¬
wohner großen Bezirkshauptstadt Compiegne . Das dert , indem viele alte Leute ihre Wohnung aufgeben
gotische Rathaus , Kirchen und Denkmäler zeigen würden , um ins Altersheim überzusiedeln .
keine Spuren , einzelne Häuser an der Peripherie Für die Deffentlichkeit könnte der Park trotzdem
wenige des Krieges . Das , Denkmal der Jeanne bestehen bleiben . Wer nach der Besichtigung des
d' Arc , die am 24. Mai 1430 hier gefangen wurde ,
stel melancholisch auf dem kleinstädtischen Martt Parkes eine Tasse Kaffee usw . trinken will , dem ift
dieser unverhofft erneut berühmt gewordenen klei - in den Wirtschaften der nächsten Umgebung Ge
nen französischen Stadt . Tegenheit genug gegeben . So .



Politische Rundschau
Der Reichspräsident zur Taufe seines Utenfels

gefahren .

T. . Berlin , 9. Nov. Reichspräsident von Hinden¬
burg hat sich am Sonnabendvormittag nach Groß¬
Justin (Bezirk Stettin ) begeben , um dort an der
Taufe seines Urenfels von Brockhusen teilzunehmen .
Der Reichspräsident wird in den ersten Tagen der
Woche wieder nach Berlin zurückkehren .

Der Wirrkopf .

zu der Frage des Boltsbegehrens genommen . Aus
diesem Grunde wandten sich zahlreiche Mitglieder
von dieser Organisation ab und erklärten ihren Aus¬
tritt , wobei sie gleichzeitig auch die Konten bei der

Reichsbundbank kündigten.

Herbert Bolt nach Berlin
überführt

Schlageter -Denkmal
in Düsseldorf .

T. U. Essen , 9. Nov. Der Ausschuß für die Er¬
richtung eines Schlageter -Denkmals teilt mit : Wie
der Ausschuß aus zahlreichen an ihn ergangenen zu
schriften ersieht , haben weite Kreise der Bevölkerung
das Bedürfnis , sich an der Errichtung eines Schla¬
geter -Denkmals in Düsseldorf durch Spenden zu be¬
teiligen . Diese Wünsche geben dem Ausschuß zu dem
Hinweis Anlaß , daß für Ueberweisungen das Post¬
scheckkontoEssen Nr . 31 170 (Ausschuß für die Errich¬

tet worden ist.

Kunst und Wissenschaft
? Ein offener Brief an die Notgemeinschaft der

deutschen Wissenschaft . Zu einem ungewöhnlichen
Schritt hat sich der bekannte Jenaer Berleger Dr.
ehrenh . Eugen Diederichs entschlossen. Er tritt in
einem offenen Brief an Staatsminister a . D. Schmidt¬
Ott, den verantwortlichen Leiter der Notgemeinschaft
der deutschen Wissenschaft , für den Marburger Pro¬
fessor Hermann Wirth ein . Wirth hat in seinem
Werke „Der Aufgang der Menschheit " einen jedenfalls von ungewöhnlichen Kenntnissen getragenen
Versuch gemacht, die Wurzeln der Menschheit zu er¬

Buch über den Urglauben der Menschheit nachfolgen
lassen . Die Notgemeinschaft hat aber die Unter¬

A Das Boheme - Berlin ist in eine gewaltige Auf -
attentaten in Schleswig - Holstein auf badischem Boden tung eines Schlageter - Denkmals , Düsseldorf ) errich

gründen , und er will seinem Werke ein zweites

dies schon ist. Aber daß nun ausgerechnet derwildeste
=

T. U. Berlin , 11. Nov. Wie Berliner Blätter mel¬
den, sind der im Zusammenhang mit den Bomben

verhaftete Landwirt Herbert Volk und seine Frau in
der Nacht zum Sonnabend in Begleitung von Krimi¬
nalbeamten in das Berliner Polizeigefängnis ge
bracht worden . Ein Verhör hat noch nicht stattgefun¬
den . Am Montagvormittag werden Volk und seine
Frau nach Moabit übergeführt .

Nemarques

A Das Boheme -Berlin ist in eine gewaltige Auf¬
regung geraten . Auf Veranlassung der Staatsanwalt¬
schaft in Liegnitz ist durch die Berliner Polizei ganz Ein neuer Mord in Düsseldorf tüzung von Birth abgelehnt, obwohl eine großeplöglich und unerwartet der Dichter " Peter Martin
Lampel verhaftet und , der Beteiligung an einem fo¬
genannten Fememord verdächtig , nach Schlesien über¬

2. U. Düsseldorf , 11. Novbr . Die Schreckens . Reihe von hervorragenden Gelehrten des Auslan¬
Schreckens - des - Strzygowski -Wien . Valckenier-Delft, Tschumi¬liste der Düsseldorfer Mordtaten ist um einen neuen Bern , Gesemann -Prag , dann Männer wie Grafführt worden . Wir halten von diesen sogenannten Mord bereichert worden . Seit Donnerstagabend Hermann Keyserling, Börries von Münchhausen¬Femeverfahren nichts und sehen in den immer wie¬

der neu eingeleiteten Gerichtsverfahren nur bedauer¬
wurde die fünfjährige Gertrud Albermann aus der für Wirth eingetreten sind . Aber die Fachgelehr =Ackerstraße vermißt . Das Kind wurde zuletzt gegen ten Deutschlands haben Wirths Aufstellungen fürliche Vorgänge , die dazu dienen , die Kluft im deut¬

schen Volke noch weiter aufzureißen , als sie es ohne¬ „Sm Westen nichts Neues " 19 Uhr in Begleitung eines etwa 25jährigen Mannes phantastisch erklärt , und so ist es gekommen , daß der
Cmmunistische Propaganda

gesehen . Alle Nachforschungen nach seinem Verbleib Forscher heute vollkommen mittellos dasteht . daß
Vertreter des Lints -Literatentums , der große Vor¬ waren bisher erfolglos . Am Sonnabendvormittag er nicht die Möglichkeit besitzt, die zur Fortsetzung
fämpfer des Gesinnungs Theaters " piscatorischer T. Ul. Paris , 10. Nov. Der Roman Erich Maria wurde es nun auf dem Gelände in Düffeltal unweit seiner Arbeiten nötigen ausländischen Sammlungen
Prägung, der Verfasser von „Revolte im Erziehungs- Remarques,,Im Besten nichts Neues" wird in Paris der elterlichen Wohnung ermordet aufgefunden. zu besuchen und die ausländische Literatur durch¬
haus " und , ,Giftgas über Berlin " , die veritable Mar - von der kommunistischen Humanité " am nächsten

Die Leiche der Ermordeten , die über und über zustudieren . Harnack hat fürzlich in einem Auffaz
litt der politischen Tendenzschreiberei, in solche Be- Donnerstag veröffentlicht werden und soll dem Blatt mit Blut befudelt war , wurde in Düsseltal in einer selbst auf die Gefahr hingewiesen, daß die prüfende
drängnisse geraten ist, erscheint uns dochals ein wirk- als Propaganda dienen, die es mit folgenden Worten abgelegenen Ede gefunden. Der Wüstling hatte Kommission der Notgemeinschaft zu einer Wissen¬
lich groteskes Beispiel der Birrnisse unserer Zeit. einleitet: Aus diesen ergreifenden Seiten , die von seinem Opfer nicht weniger als 35 Messerstiche, über schaftspolizei wird, die Ungewöhnliches und Neues
Tatsächlich hat dieler Mann , den wohl auch seine einem deutschen Kriegsteilnehmer geschrieben sind, die ganze Bruft verteilt , beigebracht. An dem Kinde nicht ans Tageslicht kommen läßt. Eine ungewöhn¬
Freunde als Psychopathen ansprechen , eigentlich über - löst sich der Haß gegen den Krieg und diejenigen , die mar ein Sittlichkeitsverbrechen verübt worden . liche Leistung stellt Wirths Arbeit jedenfalls dar ,
all mitgemacht , wo es ein Durcheinander gab . Mal ihn heraufbeschworen haben , aus . Der Arbeiter wird Der Mörder der Gertrud Albermann hat die und so besteht in der Tat die Gefahr , daß hier etne
war er rechts, mal war er links und immer trat er sie mit Begeisterung lesen und daraus seine revolu- ungeheure Dreiftigkeit besessen, am Freitag einen wissenschaftliche Entwicklung von der Fachwissen¬

der jüngeren und der jüngsten Generation auf . Hät nistischen Partei , ziehen ."
nicht nur als Fanatiker ,sondern auch als Präzeptor tionären Schlußfolgerungen , nämlich die der kommu- anongmen Brief an die Redaktion der kommunisti - schaft gehemmt wird . Zu diesem Brief von Eugen

schen Zeitung zu richten , in dem er auf einem Cage - Diederichs erfahren wir , daß keineswegs etwa etn
ten ihm bestimmte salonbolschemistische Kreise in der plan genau die Stelle bezeichnete , wo die Leiche des Streit unter Fachgelehrten der Grund für die Ab¬
Reichshauptstadt nicht durch alle möglichen Mittel fleinen Mädcheus dann am Sonnabend tatsächlich lehnung neuer Mittel gewesen sein kann . Vielmehr
einen weiten Zuhörerkreis geschaffen , die Blamage , gefunden wurde . hat die Verkürzung im Etat dazu geführt , daß nur
die in diesem Vorgang für die Asphaltdemokratie die allernotwendigsten Arbeiten weiter unterstützt
liegt , wäre etwas weniger peinlich . werden können , wobei noch zu berücksichtigen ist , daß

die Bewilligungen , für die jezt nur Nachzahlungen
zu leisten sind , meist noch aus früherer Zeff
Zeit stammen .

Tschiffcherins Rüdtrittsgesuch genehmigt .

A . . Kowno , 10. Nov . Wie aus Moskau ge¬
meldet wird , hat das Politbüro der Kommunistischen
Partei das Rücktrittsgesuch Tschitscherins genehmigt ,
der von dem Amt des Außenkommissars wegen seines
schlechten Gesundheitszustandes entbunden werden
wird . Tschitscherin wird sich weiter in Wiesbaden
aufhalten .

Basel - der Sit der Bank für
internationalen Sahlungs¬

ausgleich
Jn Er .T. ll . Baden - Baden , 10 . Novbr .

gänzung des Beschlusses über die Schweiz als Sitz der
internationalen Bank hat der Organisationsausschuß
in seiner Nachmittagssigung am Sonnabend unter
den in engerer Wahl stehenden Schweizer Städten
fich für Basel entschieden . Damit sind die Haupt¬
aufgaben des Organisationsausschusses erledigt . Es
steht nur noch die Fertigstellung der Treuhand -Ber¬
träge aus , mit denen man im Laufe des Sonntag zu
Ende kommen hofft .

Der Zusammenbruch
der Reichsbund -Bant

2 . 1 . Berlin . 9. Noobr . Die Beamten -Finanz¬
wirtschaft hat , nachdem bereits die Bank für deutsche
Beamte zusammengebrochen ist , durch die Zahlungs¬
schwierigkeiten des Reichsbundes der höheren Be¬
amten einen neuen schweren Schlag erhalten . Der
Zusammenbruch dieser Beamtenbank , die einen regen
Geschäftsverkehr aufwies und nach der letzten Jahres¬
bilanz bei einem Aktienkapital von 620 000 Mt . etwa
11 Millionen Mart Einlagen und Kreditoren hatte ,
ist nicht nur durch die allgemeine Beunruhigung der
Beamtenschaft infolge der letzten Vorgänge inner¬
halb der Beamtenwirtschaft verursacht worden , son¬
dern es sind , wie eine Berliner Korrespondenz mel¬
det , dafür auch noch andere und zwar politische
Gründe maßgebend . Der Reichsbund der höheren
Beamten , aus dessen Mitgliedern hauptsächlich die
Kunden der Reichsbundbank bestehen , hätte nämlich
fast als einzige Beamtenorganisation feine Stellung

191,000

Neue Hinrichtungen
ehemaliger Offiziere der Jarenarmee .

T. 1 . Kowno , 9. Nov . Wie aus Moskau gemeldet
wird , ist der vor kurzem verhaftete Generalleutnant
Pokrowski , der , wie bekannt , früher eine große Rolle
in der russisch -kaukasischen Armee des Weltkrieges
spielte , von der OGPU . wegen monarchistischer Ver¬
schwörung zum Tode verurteilt worden . Das Urteil
wurde bereits vollstreckt . Außer Potrowski wurden
noch vier weitere Offiziere erschossen .

Zur Tagung der Wissenschaftlichen Gesellschaft
für Luftfahrt in Berlin .

Major von Parseval , der Schöpfer der Parseval¬
Luftschiffe , im Gespräch mit dem Präsidenten der
Gesellschaft , Dr. ing . Schütte , der die Schütte -Lanz¬
Luftschiffe konstruierte . Die hervorragendsten Ver¬
treter der deutschen Luftfahrt vereinten sich zu der
18. Tagung der Wissenschaftlichen Gesellschaft für
Luftfahrt in Berlin , in deren Mittelpunkt vielbeach¬
tete Vorträge der führenden deutschen Flugzeug¬

Flugzeug durch Herksche
Wellen gelenkt

Handel und Verkehr .
Der durchschnittliche Berliner Börsen -Nog¬

genpreis für 1000 lg . betrug in der Woche v .
21. 10 . bis 26 . 10 . b . J , ab märkischer Sta¬
tion 173,9 NM .

T . 1 . Paris , 11. Nov . Auf dem Versuchsfelde
des Phyfiters William Coth in Baur sur Seine ge¬
lang es , mit Hilfe Hertscher Wellen ein Flugzeug 45
Minuten lang in der Luft zu lenten . Das Flugzeug
wurde von dem Piloten Casne beim Start und bei
der Candung geführt und hatte außerdem die Schrift¬
ftellerin Favrier an Bord . Die Herkschen Wellen
wurden von zwei Stationen ausgeschickt , die auf dem Berliner Kartoffernotierung vom 7. Nov .
Plah angelegt waren . Das Flugzeug vollführte inner - Preise je Zentner in Mark , waggonfrei märkihalb des Wellenbereiches die verschiedensten Wen - scher Stationen : 1,90 - 2,20 , Rote und Odenwäl
dungen .

Etwas , was noch nicht
dagewesen ist

Madrid , 10. Nov . In Santander wurde ein Ma¬
gistratsbeamter verhaftet , der seit drei Tagen die auf
dem Amt vorsprechenden Personen in einem vergit¬
terten Nebenraum festgehalten und gefesselt hatte .
Sieben Unglückliche konnten befreit werden , die mei¬
sten waren schon völlig entfräftet . Der Täter wurde
als geiftesfrant festgestellt . In seiner Privatwohnung
fand man noch weitere Personen , die er dort festzu¬
halten verstanden hatte . Vor dem Rathaus kam es

zu großen Demonstrationen der erregten Volksmassen ,
wobei es acht Verletzte gab .

Bunte Effe

der Blaue 2,20 - 2,60 , andere gelbfleischige 2 . 50
bis 2,80 , Mierenfartoffeln 3 . 50 - 4 , Fabrit - Star¬
toffeln 8 - 9 Pfg . je Stärkeprozent . Preise
fast unverändert .

- Mehl . Hamburg , 8. Nov . Weizenmahl :
Auszugsmehl hies . Mühlen 42,25 , Bädermehr
36,75 , inl . Auszugsmehl 35,25 - 37 , 70proz !
Weizenmehl 28,35 - 30 , amerit . Weizenmehl ab

at Hamburg 6%- 8 . Roggenmehl : 70proz . Rog¬
genmehl hies . Mühlen 29,25 - 31 , Roggengrob¬
mehr hies . Mühlen 23,25 - 25 , 70proz . Roggen¬
mehr inl . Mühlen 24 . 25 - 25,50 , Roggengrob¬
mehl inl . Mühlen 20 . 25 - 21,50 . Tendenz ste¬

tig . Die Preise verstehen sich für 100 lg . netto
für amerikanische Ware ab Kai Hamburg in
Dollar , für die deutschen Fabritate netto Kasse ,
waggonweise ab Mühle bezw . Station in RM .

In lezterem Falle beträgt der Frachtzuschlag
1,25 - 2 NM . . per 100 lg .

Viehmärkte .
: : Die Oma . Altmanns haben endlich eine Woh¬

nung bekommen . Fünf Treppen hoch zwar . Stolz
führt man mich durch die Räume . Ich betrachte die
neuzeitlich hohen Fenster : Schwieriges Puzen muß
hier aber sein !" . , , Gott , " sagen Altmanns wie aus
einem Munde ,, ,Fenster putt bei uns die Oma !" (Spl .)

: : Frage . Minna , " sagt die Gnädige zum Dienst
mädchen , gehen Sie in die Musikhandlung Hübner
und kaufen Sie die Freischütz -Ouvertüre für Klavier ."
Minna geht in den Laden und verlangt das Stück .

3weihändig oder vierhändig ? " fragt das bedienende
Fräulein . Natürlich zweihändig !" entrüstet sich die Unsere heutige Nummer umfaßt 8 Seiten .
Minna . Glauben Sie , meine Gnädige is ' n Affe ? "

tene Wochenmarkt war gut beschickt. Der Auf¬
Aurich , 8. Nov . Der heute hier abgehal

trieb betrug 296 Schweine und Ferkel . DerHan¬
del war lebhaft . Es bedangen : Bäuferschweine
42 - 65 , 4 - 6 Wochen alte Ferkel 23 bis 27Mr .

: : Redensarten . , ,Mein Fräulein , meine Gedan¬
fen weilen ständig bei Ihnen ." , , Schwindeln Sie

doch nicht , Sie wissen ja gar nicht , wo ich wohne ."

- Butter pro Pfund 1,70 - 1,85 Mt . , Eier pro
Stüd 15% - 16 % fg ., fleine Eier 11 - 12fg .

Für die Schriftleitung verantwortlich : F. A. Lange .
für den Juferatenteil G. Redelfs , beide in Fever .
Druck u . Verlag G. 2. Mettder & Söhne , Fever .

Die gute Tabakmischungs
Es ist Ihr gutes Recht , von einer Zigarette die höchste
Qualität zu verlangen . Wir erfüllen diesen Anspruch .
Unsere neue Wappenschild ist das wohlgelungene
Ergebnis höchster Mischkunst . Die Köstlichkeit ihres
erfrischenden , anregenden Wohlgeschmackes und die
Reinheit ihres milden Aromas sind nicht zu überbieten .
Nehmen Sie Anteil daran . Probieren Sie unsere

Standardmarke .

GARDF

Wappenschild
in neuer Mischung .

Wir sind sicher . Sie bleiben dabei .



Motorräder¬
Gelegenheitskauf

Einen Posten NSU - Motorräder erstand ich sehr billig ,

Mk . ca. unter Preis . Doppel - Rohr - Rahmen - Maschinen

mit und ohne elektr . Licht . Sofort ab Lager Jever lieferbar
200 . ¬

Der neue

B. M. W. - Wagen
viersitzige Innensteuer -Limousine , 2500 . - Mk . ab Werk , ist

eingetroffen und steht zur Besichtigung und Probefahrt bereit

Lederbekleidung
schwarz und braun

Motorrad - Fahrer - Auzüge in Stoff und Gummi : : Leder - Hand¬
schuhe mit Stoff - und Pelzfutter Leder - Mützen , Hauben

und Brillen . Alles in großer Auswahl am Lager

NEUHEIT : Pelzgefütterte Auto - Ueber - Schuhe

Fr . Kleinsteuber , Jever : : : Telephon Nr . 367

Die Pächter werden bei Vermeidung der Be¬

ſchaffung auf ihre Koſten aufgefordert , die Außen- Klosterneuland
grodenstücke sowie den Elisabethgrodendeich unver¬ Herr Landwirt B. Sanders
züglich spätestens bis zum 20. d. M. , von Treibzeug will , um seine Gläubiger
zu reinigen . [13 108 befriedigen zu können , von

Ferner werden die Pächter gemäß § 11 des Pacht - seiner dortigen Landstelle

vertrages erneut darauf hingewiesen . daß beim
Schlöten des Außenrhynfchloots des Elisabethgroden¬
deichs die Schotterde gut zerkleinert an den Deich¬

fuß zu bringen ist , damit die Berme mehr Gefälle
zum Rhynschloot erhält .

Oldenburg i . O. , den 9. November 1929 .

Domänenamt .

J . A . : Schipper .

Die Grodenpächter zu beiden Seiten des neuen
staatl . Deiches von Rüsterfiel bis Voslapp werden
darauf aufmerksam gemacht , daß der Rhynschloot
in der an ihrem Pachtstück liegenden Strecke bis
zum 1. Dezbr . d . J . in ganzer Breite zu räumen ist .

Mangelpöste werden sofort auf Kosten der Säu¬
migen beseitigt merden . [13 106

Oldenburg i . D. , den 8. Movember 1929 .

Domänenamt .

Linnemann .

Schreibkraft
unter 21 Jahren

zur vorübergehenden Beschäftigung zum 1. Dezember
1929 gesucht . Fertigkeit im Maschinenschreiben und in
Kurzschrift Bedingung . Gesuche sind bis zum 20 . No¬
vember 1929 einzureichen .

Stadtmagistrat Jever .

Hellfarbige .

Damen - Spangenschuhe ,

[ 13 104

die nicht mehr in allen Größen am Lager sind ,
verkaufe ich von heute bis Sonnabend , dem
16 . d . Mts . , mit (13059

20 Prozent Ermäßigung ! !

Hermann Redenius .

Stück¬
ländereien

verkaufen
und zwar :

1. eine Barzelle am Wege
an dem früher Begemann¬
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Wollene Anzüge Wollene Kleider - Stoffe Wollene Anzugs - Stoffe Wollene Gamaschen W ' Teppiche u . Vorleger

Sett einkaufen - heißt sparen ! !!!!

W. -W. - Woche
Alles aus warmer Wolle

Wollene Mäntel Wollene Kleider Wollene Strickwaren

verkaufe ich ab Montag , 11 . d . M. , mit einem Extra -Rabatt
Don

10 PROZENT
welche bei Barzahlung an der Kasse sofort zurückvergütet werden

A. Mendelsohn : : Jever

Wollene Westen Wollene Blusen

schen Hausevorbei, groß Reiseburg bei Jever. Funger Mann Gem. Chor Destringen
99 Ar 91 Quadratmeter

Weide ,

2. eine Barzelle daselbst,
groß 1,6460 Hektar , eben¬
falls Weide ,

3. eineBarzelle neben seinem
Hause , groß 1,50 Hektar
Gemüseland ,

4. eine Parzelle westlich vom
vorigen , groß 1,10 Hektar
Ackerland ,

5. eine Barzelle zwischen
dem vorigen und der
Wenerts ' schen Weide , groß
90 Ár Weide ,

6. eine Parzelle , groß im
Ganzen reichlich 2,20 Hek¬
tar , in vier Stücken ,
nämlich das Kohlstück ,
groß 90 Ar , das Hafer¬
stück , groß 45 Ar , das
Heidestück , groß 30 Ar
und das Weidestück , groß
50 Ar .

Auf Wunsch der Kauflieb¬
haber kann auch eine andere

Einteilung erfolgen . Herr
Sanders ist jederzeit bereit ,
die Landstücke zu zeigen .

Verkaufstermin setze ich
an auf

Sonnabend , 16. Novb . d . J.
nagm . 5 Uhr ,

Landwirt Johann Griepen - gesucht auf fofort oder zum
kerl läßt wegen Umstellung 1. Dez. für intensive Land¬
seines Betriebes auf Acker wirtschaft mit starker Vieh¬
wirtschaft haltung (30 Milchkühe ).(13093

Sonnabend, 16. d. M. ,
nachm. präz . 2 Uhr,

bei seinem Hause daselbst seine

Jeverländische

Rindviehherde,

Angebote unter M. N. 107

an die Erp . d . Bl . (13087

Donnerstag

Singen
Der Vorstand .

Suche zum 15. Nov. ein Fahre am Mittwoch

Mädchen
im Alter von 17 - 20 Jahren ,
gutes Melken Bedingung .
Adena , Gödens -Hammrich .

Suche für meinen Sohn zu
Ostern eine Stelle als

zum

Zeteler Markt
Abfahrt morgens 7 Uhr
und nachmittags 3 Uhr .

Karl Rocker ,
Telephon 470 .

23 Haupt , Schreiberlehrling. Fabre amMittwochals :
Gefl . Offert . unt . G. T. 724 mit 2 6sig . Limousinen , morg .

an die Erped . d . Bl . um 6 Uhr , 9 Uhr , nachm . um
3 Uhr und abends 8 Uhr

Heirat

2 frischmilche und 4 zeit¬

milche Kühe , 2 im Aug .
und Sept . belegte Rin¬

der , 6 1jährige güfte
Rinder , 7 acht Monate
alte Kuh - und Bull - Schöne brünette Dame , Voll¬

kälber , 2 junge Ruhkäl - waise , 20 J. alt , kath ., mit
ber (einige befte Jung - 2 Millionen Mk . Barver¬
tiere ) , mögen , wünscht sol ., kath .

öffentlich meistbietend auf
sechsmonatige Zahlungsfrist
verkaufen .

Die Herde ist kontrolliert ,
hohe Erträge der Kühe und
der Elterntiere sind nach¬

Verzeichnis ver¬Empfehle täglich v
prima fettes Rindfleisch , Kalbfleisch ,
Lammfleisch und Schweinefleisch ,
ferner Talg und Schmalz .

Rindfleisch in Vierteln zu ermäßigten Preisen.
Markt7Zammen , Jeverelephon . 484.

Billiges Geflügelfutter

Muskalor

steigende Eierpreise . Geflügel¬
halter , nutzt diese Marktlage aus .

Mit Muskator¬

Elermehl ,

-
dem idealen Legefutter , werden
Körbe voll Wintereier erzeugt

also viel Geld verdient .

Proben u . Druckschriften kosten¬

los von Ihrem Händler oder dem
Hersteller :

in Warntjens Gasthaus weisbar .
in Heidmühle , sende ich kostenlos . Aus¬

wozu Kaufliebhaber eingela wärtige Käufer erreichen
den werden . Es wird unter Auktionsplaz mit dem Ver¬
affen Umständen mit biefer Rebrs-AutoabBahnhofJevernur

eine Verkaufstermin abge: 13,25 Uhr.
halten . Durch diesen Verkauf

ift Gelegenheit gegeben,Stück Dajo Jürgens ,
land von guter Bonität zu
erwerben . Sollte ein stück¬
weiser Verkauf nicht zustan

Hohenkirchen .

Jm Auftrage der Fleisch¬

de kommen , so ist ein gericht - warenfabrik Groß -Einkaufs¬
licher Verkauf unvermeidlich . gesellschaft Oldenburg suche
Dann kommt aber nur ein
Verkauf der Landstelle im
Ganzen in Frage . Wer für
den Rauf eines Stückes Jn¬
teresse hat , versäume es des¬

Buritbullen

zum Zeteler Markt
Abfahrt Schütting , Un

(13111meldungen erbeten
Eden , Telephon 335

Mann mit frdl. Wesen, wenn Fahre Mittwoch
auch arm . (13082

Frau Adam , Berlin W . 50

Nasse und trockene

Rinderdärme
empfiehlt (13080

zum

Zeteler Markt
morgens und abends .

Anmeldung erbeten
Münkenwarf , Telephon 462 .

Neuenkrug (13101
Mittwoch , 13 . November ,

Klub 2 . Ricken

Fahre am Mittwoch
mit drei Wagen

zum Zeteler Martt
Abfahrt vom Marktplag

6 , 6. 30 , 7 Uhr und nach¬

Wollene Pullower

Kohlpinkel
Würstchen

get . Schinken
¼ Pfd . 60 Pfg . . .

W
ollene

Joppen
W

ollene
Paletots

la Candleberwurft
mit Speckwürfel
14 Pfd . 30 Pfg . (13078

mittags.FahrpreisproPerson Tammen
hin und zurück 3 Mk .

Anmeldung erbeten .

Auto -Vermietung
Heino Lampe , Tel . 607 .

Jever , Neuer Markt ?
Telephon 484

HAUSFRAUENVEREIN

Vortrag mit Ligtbildern
am Dienstag , dem 12 . November ,
abends 8 Uhr , im Jugendheim .

Thema : Die Fußböden u . ihre Pflege .
Vortragende : Frau Händel , Berlin .

Mitglieder 30 Pfg . Gäste willkommen .

Kursus in der Deka - Stoffmalerei .

Herkules - u .Manchester -Hosen
Herren -Westen und Stalljacken

find stets in den altbewährten
Qualitäten zu haben bei

Tammen 3um 3eteler Markt Franz Freriohs , Jever
Jever , Neuer Markt 7

Telephon 484

Wiederverkäufer zu er
mäßigten Preisen

Feinstes

Sauerkraut
empfiehlt (13090

fahren Sie billig in meinem
Sechsfizer , km 25 Pfg .

Autovermietung Held
Heidmühle , Telephon 627

FabreamMittwoch Institut für Naturheilkunde13 . November

halb nicht, au bem obigen von 500 Bfund aufwärts . H. Cassens zum 3eteler Marit
zu anzukaufen bei sofortiger Ab¬Verkaufstermine zuerscheinen. nahme. Angebote erbeten

Erich Albers , Daniel de Lev ,
Jever ,

amtlicher Auktionator ,
i . Fa . Erich Albers & Fink .

Die zum Nachlasse der
Eheleute Schuhmachermeister
Arian Remmers und Frau

selbst an ruhiger Lage belegene
Bergisches Kraftfufferwerk GmbH inHohenkirchengehörige, da¬
Düsseldorf - Hafon

Zufriedene Kunden
durch Verkauf nur reeller Waren zu
scharf kalkulierten Netto - Preifen ! !
Beachten Sie meine September -Angebote :

Gute Herren - Normalhemden
4 . 45 3 . 75

Schwere Futterunterhosen
4 . 30 3 . 60

Ia Winter - Lodenjoppen
26 . - 21 . 75 18 . 75

Farbige Herren -Ulster
65 . 57 . 49 . 50

• a

285

295
1450

2800
Schwarze Herren - Paletots 4800
Blane Kammgarn - Anzüge 7500

68 . - 57 . ¬

96 . - 85 . - .

Farbige Anzüge
Hauptpreist. 85. - 65. - 58. - 48. - 4500

Knaben -Anzüge , Knaben -Mäntel
in großer Auswahl . ( 13107

3 . S . Bein , Jever
Das Saus der guten Qualitäten

Belizung

Wasserpfortstr . 16 , Telep h . 225

Suche ein mittelschweres

Arbeitspferd
anzukaufen . (13085

Philipp Müller .
Rattentorn bei Wüppels .

Fever
Der auf den 12 . d . M.

angesetzte Termin zur Zwangs¬
versteigerung der zur Kon¬

Es ist wieder Zeit
den Kindern

Cebertran zu geben
Allerfeinster

Medizinal - Cebertran

3 Fl . 4,50 , 1 Fl . 1,70

Lebertran -Emulfion
leicht verdaulich , schmack¬

haft und leicht einzu¬
nehmen [ 11038

31 . 5,50 Mr. , 1F1 . 2Mt.
Zu haben in der

soll zum Antritt auf den kursmassedes Gaſtw.Chriſtian Kreuz -Drogerie
1. April 1930 (13043

Sonnabend ,

den 16 . d . M . ,

nachm . 5 Whe
(nicht 4 Uhr ),

im Hause des Gastwirts Buns
in Hohenkirchen öffentlich
meistbietd . versteigert werden .

Der Kaufpreis kann zur
Hälfte gestundet werden . Ich
betone besonders , daß weitere
Termine nicht stattfinden .
Das Grundstück ist 9. 42 Ar
groß , das Gebäude in gutem
Bauzustande .

Sajo Jürgens ,
Hohenkirchen .

Bestes reinfarbiges

Kuhfalb
( Herdbuch ) zu verkaufen .

B. Lüken , St . Annentor .

Gög , hier , gehörenden Grund¬
befizungen

fällt aus
Der Konkursverwalter :

A . Fink .

Mehr. Kachelofen
billig zu verkaufen .

Näh . i . d . Geschäftsst . d . Bl .

iegen geblieben in der Ge¬
schäftsstelle ds . Bl . eine

blaue Tuchmüge . Abzuholen
daselbst .

Zum 1. Dezember 1929 habe
ich eine

sechsräumige

Oberwohnung
zu vermieten .

und Filiale

Empfehle täglich

felten fettes Hammelfleisch
à Pfd . 1 Mk . (13096

fettes Nind - , Kalb - und

Schweinefleisch

M . Hoffmann
Osterstr . 7 , Tel . 206

Rindfleisch in Vierteln zu er
mäßigten Preisen . D. D.

Schulstiefel
für Mädchen
und Knaben
in mehreren Ausfüh¬
rungen zu billigsten
Preisen bei

Fahrpreis à Person 2 Mk .

13088 )

H . Mewes
Schmidtshörn

Bürgerverein
Sengwarden

Am 4 . d . Mts . ver¬
starb unsere Kollegin

Fran Witwe Eilers
aus Inhauserfiel .

Ehre ihrem Andenken .

Der Vorstand

Statt Ansage
Am Sonnabend abend

um 7,30 Uhr entschlief
nach langer Krankheit
unser Liebling

Erna Meyer
im zarten Alter von 2¹2
Monaten . Dies bringen
tiefbetrübt zur Anzeige

Familie Hans Meyer
und alle Angehörig .

Jever (13084

Die Beerdigung findet
Mittwoch nachmittag um
4 Uhr vom Trauerhause

Wilhelm Albers, Jever, Hermann Redenius Sophienſtr. 43 aus ſtatt.

Radio - Komplex - Homöopathie
Hochfrequenz - Bestrahlungen
Sprechstunden (außer Sonnabend nachm . )
vorm . 9 - 12 Uhr , nachm . 3 - 6 Uhr

Bahnhofstr.33 Otto LehneckeFernruf 291

Modernste

Hütthalter u . Korjeletts
S . Nichelson , Wasserpfortstraße

Reste
Um Play zu schaffen für
die täglich eingehenden
Sendungen für den Weih¬
nachtsbedarf , haben wir
große Mengen Reste aus¬

sortiert .

Bruns & Remmers : : Jever

Nicht 24 . 50 abzüglich 10 Prozent ,

fondern netto 22 . 00 RM .
kostet mein gut eingeführter
Fettleder - - Stiefel

Machen Sie einen Versuch hiermit , Sie finden
selten etwas gleichwertiges

J . H . PEIN , JEVER
Das Haus der guten Qualitäten
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Wo bleiben die Universitäten ? es geistgehobenen Gefühls dem deutschen Volke ve- ihr Augen und Ohren gleichgültig dem nie aus¬

Bon E . G. Kolbenheŋer .

"

Was hat die Universität getan , um die „ Ver¬

niger not , als die Kräfte des trainierten Körpers ? setzenden , betäubenden Marktlärm einer vernigger - niggerung der Kunst hintanzuhalten ? Was hat

Nichts haben die Universitäten getan , um dieser Art ten Afterkultur mit deren Kolportage - und Sen - fie gefan , der Jugend darüber die Augen zu öffnen ,
volksgefährdender Wirkung einer Kunstverlotterung fationsliteratur preisgibt ? daß durch Kunstverlofterung das ganze Volk ge¬

Der Dichter der " Paracelsus " -Trilogie, entgegenzutreten , nichts, was Aussicht auf Erfolg Es dürfte kein Universitätsjahr vergehen , in dem fährdet wird ? Was hat sie getan , daß die heran¬
des „ Meister Joachim Pauſewang " , des versprechen könnte . Das Versäumnis fällt doppelt nicht ein Kolleg und ein Seminar über Literatur wachsende Generation an Herz , Gemüt , Geist und

"Kämpfenden Quells " des Lyrischen Bre - ins Gewicht , weil den Universitäten hohe Mittel an der Gegenwart in ihrem Verhältnisse zur volks- Empfindung nicht veröde ?
viers" und anderer unvergänglicher Werke die Hand gegeben sind, dieser kulturellen Pflicht Be- eigenen Literatenentwicklung gelesen wird . Und Alle diese Fragen werden nicht ruhen , und ste

(von dessen Schaffen am Mittwoch abend in nüge zu tun . An den Universitätten wirken Män - man würde am Zustrome der Hörer sehr bald er werden noch zu einer Zeit dringlicher erhoben wer¬
einem D. H. V. -Vortrag im Schütting " die ner, deren geschulter Blick, ordnende Fähigkeit und kennen, wie brennend das Verlangen nach Auf- den, wo sie nicht ohne Scham von jenen gehört wer¬
Rede sein wird ), veröffentlicht im „ Kunstwart " Sachkenntnisse die Literatur der Zeit auf ihren Wert flärung und Führung geworden ist. Die Universi - den sollten , auf deren Tatkraft die deutsche Kunst
Ausführungen , denen wir das Folgende innerhalb der volkseigenen Entwicklung der Dich täten haben sich selbst beraubt , da sie bisher dieses seit zehn Jahren vergeblich wartet .
entnehmen : tung einzuschäzen imstande sind . Märtyrer , die Lehrgebiet weithin verabsäumt haben , denn nur

Die deutsche Revolution war eine Entkräftungs - nicht nur ihrer ansehnlichen öffentlichen Stellung , wenige Lehrgebiete sind ähnlich geeignet , bildnerisch

reaktion , ihr mangelt das volksbiologisch Schöpfert - sondern vor allem ihrer hohen ideellen Verantwor - auf den Charakter der Jugend Einfluß zu nehmen .

sche, und ein gleicher , ursächlicher Charakter , ein tung wegen von vornherein befähigt und bemüßigt Aber auch Kollegien und Seminare könnten nicht

gleicher Mangel kennzeichnet die Literatur , die sich sind , sich außerhalb und über dem Marktgeschrei der ganze Arbeit leisten , wenn nicht zugleich die Lektorate
nach dem Umiturze als das Neue , das Eigentliche Literatur zu halten . Führer , deren Wort Entschet - für Vortragskunst , Musik und bildende Künste aus¬

und Bleibende aufgetan hat . Sie kann wohl mit dungen bringen kann . Und an den Universitäten gebaut würden und jedem Hörer (analog der Sport¬

Ausfallserscheinungen der Vorkriegszeit in Verbin - ist der akademischen Jugend zugleich der fruchtbarite verpflichtung für gewisse Studiengebiete ) die Be¬

dung gebracht werden , aber ste hat nur deren Wirkungsboden für jedes Unternehmen zu finden . teiligung an einem der drei Leftorate obligat ge =

Tenor und Libertinismus übernommen und ist das der Verlottterung der Kunst und der Volks macht würde . Kunstübung , und sei sie auch nur auf

Ausfall geblieben , hat niemals - so laut sie sich das gefährdung durch verlotterte Kunst entgegenwirkt . Der Stufe der Kunstliebhabei möglich , ist ein we =

für aufwarf die Wesenszüge einer schöpferischen Aus der akademischen Jugend gehen die geistigen sentliches Erfordernis für die Fruchtbarkeit einer

Entwicklung getragen . Führer und Führerinnen der Generation hervor , die theoretischen Förderung in Kollegier und Seminaren .

Sollte nun nicht von den Führern der Hochschulen , im schwersten Kampfe um die Wiederaufrichtung Hat unser im rationalistischen Extrem verödetes

die Fähigkeit und Pflicht binden , das hohe Volks - des deutschen Volkes stehen wird , und diese Führer Zivilisationsleben vergessen , daß es Zeiten gegeben

gut der Dichtung zu kennen und zu wahren in dieser werden alle Kräfte nötig haben , die das Volk zur hat , in denen die facultas artium (die Artisten¬

Arisenzeit verlangt werden , daß sie die akademische Höchstleistung und damit zur Weltgeltung zurüd - fakultät " ) eine eriäßliche Vorstufe jedes höheren

Jugend davor schützen , dem Lärm des Literatur - bringen . Zu diesen Kräften gehören auch die emotio - akademischen Grades gewesen ist , so sollten die

marktes blindlings zu verfallen ? Der Lehenskampf nellen der Kunst . Kunst ist Lebensmacht . Wie aber Hüterinnen unserer Kultur , die Universitäten un¬

der Akademiker wird härter bleiben , als er für soll die akademische Jugend , auf die in den kurzen serer Zeit , nicht vergessen , daß die Wurzeln auch

frühere Generationen gewesen ist , weniger noch als Jahren ihres Studiums heute eine Menge wider - unseres heutigen Kulturlebens in jene Zeit noch

diesen wird es der heutigen und fünftigen Gene - streitender Impulse von starter Wirksamkeit ein - weit zurückreichen . Vielleicht ist es nicht vergeblich ,

ration möglich sein , fennerisch selbst zu suchen und dringen , den Blick für die Kunst gewinnen und deren daß heute schon ein Außenstehender " an die Uni¬

selbst zu finden , was ihnen sonst an Lebenshilfe in volksbiologische Bedeutsamkeit erkennen , wenn man versitäten die Fragen gerichtet hat :

der Kunst erwachsen wäre . Ja , die Mehrzahl in

einen gesteigerten Eristenzkampf verseßt , wird faum
darauf achten gelernt haben , daß in der Kunst we =

fentlichste Lebenshilfen ruhen . Aus der vielbemert .

ten Sachlichkeit der Jugend wird Dürre des Ge¬
mütes , Leere des Herzens , Kälte des Verstandes und

eine utilistische Kargheit des Geistes werden . Was

dann dem deutschen Genie , das nur wirken und

leben kann , wenn es getragen wird von der Sehn¬
sucht seines Volkes nach wertschaffender Größe , Ab¬

bruch geschieht , das müßten Universitätten ermessen
fönnen .

Aber es scheint , als seien die Universitäten nur

für das Schlagwort einer sportlichen Ertüchtigung
der Jugend empfänglich gewesen . Das Voifsheer
war verloren die allgemeine Dienstpflicht aufge¬

geben , da hatte man das augenfällige Zeichen , und

man fand , daß ein Ersaz für die Bildung der ju =

gendlichen Körperkraft und für die Gewöhnung der

Jugend an förperliche Strapazen geschaffen werden
müsse . Die Pflege des Sportes ist an allen deut¬

schen Universitätten mustergültig gehoben und für

einen Teil der Studentenschaft obligat gemacht . Was

aber haben die Universitäten angesichts der ein

Jahrzehnt währenden Verniggerung der Kunst ge =

tan , um der Erschlaffung des Gemütes , der Ver =

ödung des Herzens , der Verwüstung des Gefühls¬
lebens zu steuern , in die der jugendliche Deutsche

aus all der Sensationsliteratur und Kolportage , all
dem Jazztaumel der Musik unausweichlich verjinten

muß ? Sind die Kräfte des Gemütes , des Herzens ,

"

Die Katastrophe des Verkehrsflugzeuges D. 903 Condon - Berlin .

Die Trümmerstätte bei Marden (Südengland ) .

es tut mir so leid , Meister , daß mir dasPreis . Er sah sein Eigenbild im Spiegel , so | , ,Meister
leichenhaft

Prinz Eugen zu Schaumburg -Lippe , ein Groß¬
neffe der letzten Königin von Württemberg , der

sich als Kunstflieger einen Namen machte , ist

seinen schweren Verlegungen erlegen .

Die Ratte mit dem Trauring . Mademoiselle
Jeanne in der französischen Stadt Limoges ver =
lobte sich vor einem Jahre und erhielt von ihrem
Bräutigem einen schönen , schweren Trauring . Bel

einem Spaziergang rutschte ihr der Ring vom Fin
ger , fiel auf den Bürgersteig und rollte in das Ab =
flußrohr des Rinnsteins . Fräulein Jeanne war
untröstlich , aber der Verlust wurde kein Heirats¬
hindernis . Heute ist Mademoiselle Jeanne Madame
Lascoujaras und dachte wahrscheinlich nicht mehr
an ihren Trauring . Nun aber geschah es , daß der
Nachbar der Familie Lascoujaras gegen die Ratten¬
plage in seinem Keller vorgehen wollte und einige
Fallen aufstellte . In einer dieser Fallen fing sich
eine Ratte , die den goldenen Trauring der jungen
Frau um den Hals trug .

Die junge Frau lehnte sich lachend gegen ihn und

Die Liebe des Geigerkönigs feinenPftweiß und mit verzogenen Mundwinkeln . paſſiert ist. — Ich ſchäme mich. Verzeihen Sie mir!" er rückte bereitwillig etwas gegen die Band, um ihr
Radanni

20 )

=

Wo konnte er sich nur hinflüchten , daß man ihn nicht Haller lachte belustigt „ Ja , mein Junge , es Plaz zu machen .

entdeckte ? fommen dieweilen Dinge über uns , die wir tags zu - ,,Es tut mir leid , Egon -

vor noch gar nicht für möglich gehalten hätten . Es

will alles probiert sein. Du hast jedenfalls satt für
lange . Und die Komtesse Warren ?"

"

Roman von J . Schneider Foerstl . Da hörte er wieder den gemächlicher : Tonfall

Arheberrechtsschutz d. Verlag Oskar Meister -Werdau . Stefans . Ganz unmöglich könnte man dem junger
Herrn jetzt Guten Morgen " sagen . Er sei gestern

( Fortesetzung .) mit dem Meister zu Abend geladen gewesen und da

sei es ein wenig spät geworden und da müßte er

etwas nachschlafen . Ja , das müßte er , weil er sonst

den ganzen Tag an Kopfschmerz leide . Aber bestellen
wolle er alles , Wort für Wort , was die gnädige
Frau ihm auftrage

-

Es tut dir eben nicht leid , mein Liebes . Ich

glaube, es ist dir fast ein Bedürfnis und ich merke,
daß du überglücklich warst , das Haus bis an den

Mir war es gräßs, ,Ich habe nichts mehr zu schaffen mit der Komtesse Dachfirst voll Gäste zu haben .
lich ! Ich habe auch Elemer nicht begriffen . DerWarren . . .

, ,Also ," wiederholte Haller , ohne die Einwendung schwamm mit in diesem Durcheinander und ließ sich

zu beachten . Eva Maria war nicht Gellerns Gast , schöne Worte sagen und zu guter Lezt ist er jetzt so
meit , daß er eben das Versprechen , hinüberzukommen ,sondern der seiner Mutter !"

Ein leichter Spott ging um Radanyis Mund . nicht mehr zurücknehmen kann . Er hat mir gestern

„Sie ist am Arm des Herrenreiters aus dem Garten gesagt , er würde dieser Tage reisen . Haller fährt
schon morgen . Sie geben zusammen in Hamburg noch
ein oder zwei Konzerte !"

Allice Ballin legte die Bange gegen die Stirne
des Gatten . Ihre Hände strichen über sein schmales ,
glattrasiertes Gesicht . „ Er wird reich werden

drüben ! "

Stefan machte fein geistreiches Gesicht dazu .

Irgend etwas mochie da schon nicht stimmen . Der
junge Herr hatte ihn noch nie zu seiner Toilette he¬
nötigt . Man würde ja sehen . Er ging in Filz :
pantoffeln und stellte das Klingelwerk im Flur ab ,

sogar das Spazenzeug fonnte sich ungetrübt seiner Sie sind ein guter Mensch , Stefan !" lobte Alice

Diebesbeute freuen . Keine Stange fuhr dazwischen . Ballin . „Die Blumenwildnis , die Sie mir angelegt gekommen !"

Das hätte den jungen Herrn geweckt . haben , ist das reinste Feld geworden . Es ist gottnoll ,,Das stimmt ! " nickte der Direktor . Er hat sie

Aber alle Fürsorgewar umsonst. Vor der Garten- schön. Kommen Sie einmal und schauen Sie ſich' s sogar in seinem Auto heimgebracht. Sie hat sich

türe tutete eine Supe , als ob das just an dieser Stelle an . Und meinem Neffen sagen Sie bitte , ich hätte gefürchtet , als sie von Ballins wegging . Und

hätte sein müssen . „Berdammtes Gebelfer " erzürnte Besuch aus Amerika . Meinen Bruder Harald Ander - darum . . .

sich Stefan . „ Da schlaf einer , wenn er fann . Das son und meine Cousine Ellen von der Veldt . Er

hatte der junge Herr todiicher gehört ." In der Tat möchte kommen , sobald es ihm möglich wäre . Es

fuhr Radanni aus seinen Kissen auf . Was gab ' s wäre alles furchtbar neugierig auf ihn !"

da heute schon ? Dann griff er nach seinem Kopf

-

"

Dann kehrte die Stille im Flur zurück .

Der Kopf des Alten lugte durch die Türe , die sich

loutlos geöffnet hatte .
„ Stefan !"
, ,Kann ich helfen ? "
Radanyi nickte „ Mir ist so fürchterlich ."

Stefan begriff sofort . Er hatte sich' s ja gleich
gedacht , daß etwas nicht in Ordnung war ! Mein
Gott ja , den wollte er kennen , dem das noch nicht
passiert war , wenn er einmal in die Dreißiger ein¬
bog . Das fonnte man mitnehmen . Er tochte einen
Mokka so dick wie Honig . Dazu stellte er einen echten
Enzian und trug es an Elemers Bett .

"

Elemer machte eine erledigende Handgebärde .
Die Sache istFür mich ist das alles belanglos .

ein - für allemal abgetan !"

" Für dich vielleicht . Für sie nicht !"

Radanyi zuckte die Achseln . , ,Das kann die Kom¬

tesse Warren halten wie es ihr beliebt !"

?

„Soll ich ihr das als endgültig bestellen , Elemer !"
„ Ja ! "

, ,Wenn es dich reuen sollte - ! “
,,Es wird mich nicht reuen ."
Es war Besuch für den Meister gekommen .

Stefan rief nach dem Wäldchen , er möchte sich ins

Haus begeben . Als Haller zurückfah , lehnte Radanyi
gegen eine der harzigen Kiefernstämme , beide Hände
ror das Gesicht gedrückt . Der Meister blickte nicht
mehr nach rückwärts . Er konnte das nicht mehr mit
ansehen . Hastend ging er ins Haus .* * * *

Ballin nickte . „ Er ist es schon !"

„ Liegen seine Gelder bei dir ?"

" Ja ! "

" Du hast sie doch vollständig sicher angelegt ? "

, ,Du kannst beruhigt sein . Ganz sicher !"

Man hört . . . "

Sie hielt inne . Er liebte es nicht , in Geschäfts¬

fachen mit ihr zu sprechen . Heute fing er selbst davon

zu reden an .

, ,Es friselt beängstigend ! "

Er vermochte ihn faum aufrecht zu halten . Noch nie Radanni hielt seinen Kopf mit beiden Händen

hatte er solch ein undefinierbares Gefühl gehabt . So fest . Wenn nur dieses gräßliche Elendsein sick; endlich

gottverlassen jämmerlich war ihm zumute ; er wußte verlieren würde . Das war nicht mehr zu ertragen .

selbst nicht wie , und solchen Ekel verspürte er , Etel Wenn doch Stefan fäme . Vielleicht wüßte er , was

nicht nur vor allem Eßbaren , das ihm in den Sinn sich dagegen machen ließ .

fam , sondern zumeist auch vor sich selbst . Das war

noch das schlimmste . Alles froch in seinem Gehirne Sie sah ihn erschrocken an : „ Das heißt ? "
neben - und durcheinander : Gellern , die kleinen Mäd¬ ,,Es kracht bedenklich , " vervollständigte er .

chen das Weingelage im schwarzen Kater - der Sie wurde ganz weiß . Wenn wir„ Egon !
Heimweg . Er konnte sich nur dunkel noch an eine
Bank in der Anlagen erinnern und an die Fahrt

wirklich auch zu Fall kommen , nicht wahr , das tust

in die Cottage , wo er Eva Maria aus Gellerns
du mir nicht an , daß du auch die Hand wider dich
hebst , wie der Bankier Lubert ! " Sie preßte ihn auf¬

Villa hatte kommen sehen . weinend mit beiden Armen gegen sich . Er legte die

Mein Neffe ist noch nicht wach ? " sagte Alice
Bankier Ballin lag erschöpft auf der Ottomane seinen um ihren Körper . Sie fühlte , wie erregt sein

Ballin im Flur . Aber Stefan , sagen Sie einmal ,

das gibt es ja garnicht . Es ist ja gleich halb elf." seines großen Arbeitsraumes , der auf die Terrasse Atem ging .

nach dem Park zu ging . Er hielt das Börsenblatt in , ,Was bliebe mir sonst noch übrig , geliebtes
Radanyi drückte sich erschrocken in die Kissen zu¬

rück, als müßten diese ihm Schuh gewähren . Also Efeln tut dem jungen Herrn ? " meinte er un - der rechten und die Zigarre zwischen den Fingern der Weib ?"
" Ich !" sagte sie noch immer weinend und ließ ihn

das war der Lärm gewesen , aber die Tante mochte gläubig . Nein , nein . Das hat noch jedem geholfen . linken Hand . Aber sie glühte nicht mehr . Er sog

wohl nicht allein gekommen sein , denn er hörte eine Erst den Kaffee und dann das Schnäpschen . Um daran , ohne es so recht eigentlich zu merken . Als nicht frei .
Er hob ihr Gesicht empor . Sei ohne Sorge . Wir

zweite und dann noch eine dritte und vierte Stimme zwölf Uhr ist alles weg , bis auf ein bißchen Kopf seine Frau in das Zimmer trat , legte er mechanisch
stehen so fest wie je . Ich brauche nicht einmal mit

aufflingen . Und dazwischen immer wieder die weh , das macht aber nichts . Das ist schon zum Er - Zeitung und Zigarre auf das Tischchen nebenan .

Stefans , daß der junge Herr wirklich und wahrhaftig trogen . Und was die gnädige Frau Tante hinter - , ,Nun ? " Alice beugte sich über den Gatten und deinem Gelde zu rechnen !"
, ,Nimm alles ! Harald gibt dir , so viel du be¬

noch nicht aufgestanden sei . lassen hat das haben der junge Herr selbst gehört ? " strich ihm das leichtergraute , dunkle Haar zurück .

, ,Das macht nichts !" sagte Alice Ballins lachendes Radanyi nickte . Er frug nicht weiter . Er mochte Er zog sie mit beiden Händen zu sich nieder und nötigst !"
„ Ich danke dir , mein Liebes . Aber ich benötige

Drgan . , ,Wir können ihm auch so einen Guten noch nichts wissen jetzt . Als Haller gegen zwölf llhr füßte sie . Gottlob , daß wir wieder allein sind . Ich
Nures ist schrecklich .

Morgen " wünschen , wenn er solch ein absonderlicher zurückkam , saß sein Schüler schon hinten in dem sage ja gewiß nichts über deinen Bruder und nehme nichts . Wirklich nicht.

Faulpelz ist . Wo liegt er denn , der Schlafroze ?" fleinen Wäldchen auf der weißgestrichenen Bank und auch die kleine Ellen noch gerne mit in den Kauf . Ein Geschäftsmann hat es mir gestern anvertraut .

Elemer drückte die Finger ineinander , daß die fah in das Kieferngrün . Sein Blick wurde verlegen . Aber die Lawine , die sich hinter beiden herwälzte , Die Firma Gersdorff steht knapp vor dem Sturz ."

das war beinahe unerträglich ! - Mir wenigstens ( Fortsetzung folgt .)
Knöchel aus den Gelenken sprongen . Gerechter Gott abbittend , als er den Direktor kommen sah .

nur das nicht . Sie durften nicht hereinkommen . Um

FR

Zögernd streckte er ihm die Hand entgegen . ist der Trubel schon auf die Nerven gegangen ."



Aus Jeoer
und Jevevland

übungen zu bringen . Bei der Beliebtheit , welcher | Das Fräulein hatte vorher noch alles geordnet und der Borkriegszeit . Schwer ist der Abschied vonfich die Veranstaltungen des Turnvereins innerhalb sich das beste schwarze Kleid angezogen .
der Bürgerschaft erfreuen , darf der Verein auch in der Stätte heimischen Wirkens , aber inmitten* Bremerhaven . Ein stellenloser Arbeiter aus der Kameraden , der Offiziere und Soldaten , istdiesem Jahre , wie stets , auf ein volles Haus hoffen . Fähr bei Vegesack zertrümmerte mit einem mit alles Schwere wie verflogen . Es gibt nur no* Feldhausen . Wirtschaftsübernahme . Cumpen umwickelten Stein die Schaufensterscheibe ein Gebot , die Aufopferung für das BaterlandDie Wirtschaft zum Deutschen Brunnen in Feldhausen des Juweliers Wilde in der Bürgermeister -Smidt und es gibt zwet Helfer , die die gewaltigenhat der Händler Karl Neuhaus aus Rüstringen , Straße und entwendete aus dem Fenster mehrere Anstrengungen , die grausigen Eindrücke über* Die Wühlmaschine im Jeverlande . Bekanntlich früher in Heidmühle wohnhaft , läuflich im 3wangs - wertvolle Brillantringe . Der Täter flüchtete sodann. haupt erst tragbar machen ; gesunden Humor undist durch eine Erfindung eines Holsteines die tech versteigerungsverfahren erworben . Neuhaus hat den wurde aber in einer Nebenstraße durch die tatkräftige gesunden Egoismus , der nach dem Woh ! dernische Frage des Wühlens durch eine eigens für Wirtschaftsbetrieb selbst übernommen . Mithilfe von Passanten sofort festgenommen . Bet Truppe auch an das eigene Ich denkt .

seiner Festnahme warf der Dieb die gestohlenen
Ringe fort . Bis auf drei konnten sie wieder dem
Juwelier abgeliefert werden .

Aus der weiteven

Umgegend

diesen Zweck fonstruierte Maschine als gelöst zu
betrachten , und es ist bereits eine größere Anzahl
von solchen Maschinen in den Marschen Deutic¬
lands , wie neuerdings auch in Holland , tätig . ImJeverlande ist bekanntlich nach Bekanntmachungdes Amts eine Wühlgenossenschaft gebildet zur ge¬nossenschaftlichen Anschaffung einer Maschine , die
die sog . Wühlerde aus dem Untergrunde heraus¬
bringt . Mun arbeitet die Maschine zur Zeit im * Bramsche. In unserem republikaniJeverlande , und , wie man vernimmt , zur vollen fchen Staat sind wir alleZufriedenheit der Beteiligten . Handarbeit , wie sie können

freie Bürger und
niesen , wann wir wollen . Anders scheint

früher überall üblich war zweds Heraufbringung man in einer Stadt unseres Bezirks zu denken , woder falfreichen Bühlerde , fommt jeßt wegen der eine Dame Stoffe prüfte , als der Verkäufer , der sie

Ip . Ebstorf . Vom Zuge totgefahren .
Unweit der Station Garzen b . Celle wurde der
20jährige Kaufmann Willi von der Dhe vom
Buge überfahren . Man fand ihn später auf und

doch seinen Verlegungen erlag .
brachte ihn ins Celler Krankenhaus, wo er je

M. G . K. " heißt das Buch , ann Seldte fühlt
sich der Truppe , der Maschinengewehrkompagnie ,
mit der er ins Feld zog , innig verbunden . Die
M. G. K. war der Stolz jedes Infanterieregi
ments , neidisch betrachtet von den armen „ Fuß¬
latschern " , die sich ärgerten , daß die hen Her¬
ren zu Pferde sigen und auf ihren Fahrzeugen
reichlicheres Gepäck bei sich führen konnten , und
deshalb manche Annehmlichkeit voraus hatten .
Dafür gab es für die gut berittenen M. G. - Offi¬
ziere außerhalb ihrer Kompagnie interessante .
aber anstrengende Patrouillenritte , dafür wurde
die M. G. K. stets im Brennpunkt des Kampfes

grüßt , wenn es galt , in Angriff oder Abwehr
den Feind niederzuhalten .

hohen Kosten nicht mehr in Frage. Die Bühlerde bediente, nieſen mußte. Das sonderbare Bech war, Franz Seldtes Kriegsbuch eingesetzt, wurde als starle Waffe freudig be¬hat einmal als wertbestimmenden Bestandteil an daß diese Nieserei fein Ende nehmen wollte . Empört
fohlensaurem kall verschiedenen Gehalt zwischen 5 warf die Kundin die Stoffe hin und erklärte laut und Der 1. Bundesführer des „ Stahlhelm "
bis 6 Prozent , in einzelnen Fällen noch höher und vernehmlich , nie mehr ein Geschäft betreten zu wol¬ veröffentlicht sein Kriegserlebnisbuch
liegt in verschiedener Tiefe , wobei in den weitaus len , dessen Angestellte sich so unhöflich einer Dame unter dem Titel „M. G. K. “ bei K.
meisten Fällen nicht die oberste Schicht , sondern die gegenüber benähmen . Das hörte der Geschäftsführer , F . Koehler (fteif kartoniert 4,50 RM . ,
mittlere am gehaltretchsten an Kalt ist . Je tiefer ge- und er opferte der Dame den Angestellten , den er so¬ Ganzleinen 6 KM .

wühlt wird , desto mehr Kraftverbrauch und desto fort entließ . Der Angestellte ging jedoch zum Richter Hunderttausende von Stahlhelmkameraben
Das ist selbstverständlich . Dle und verklagte die Firma , da er unberechtigt entlassen werden voller Erwartung nach diesem Buche

Mühlerde wirkt nach den gemachten Erfahrungen worden sei . In erster Instanz verlor er den Prozeß , greifen , um zu erfahren , wie ihr verehrter
nicht allein durch den Gehalt an fohlensaurem Salt , gewann ihn jedoch in der Berufungsinstanz , weil sich führer als Vorgeseßter und Kamerad das Er
sondern die Bodenverbesserung ist ausschlaggebend fein Verteidiger auf Friedrich den Großen berief . Der lebnis des Krieges getragen . Aber mehr noch
für ihren Wert als Meliorationsmittel , wobei die Berteidiger machte geltend , daß auch der große König Millionen von Deutschen halten zu Seldt :,
Bodengare , die infolge der günstigen physikalischen einmal in Gegenwart einer hohen Dame heftig niesen Millionen bekämpfen in ihm den starken Mann ,
Zusammensetzung ständig erhalten bleibt . eine her - mußte , was ein geistvoller Hofmann mit folgenden den Führer und Vertreter einer politischen
vorragende Rolle spielt . Aber es gibt auch Wühl - Worten entschuldigte : „Die römischen Kaiser , gnä - Richtung , die sich in bewußtem Gegensatz zu der
erde mit sehr feinem Schlemmfand, die ganz ent- dige Frau , waren Halbgötter , und wie diese über Regierungspolitik der letzten Jahre stellt . Wer
gegengesetzt wirkt , womit man den Marschboden menschliche Schwächen erhaben . Unsere Könige sind auf so exponiertem Bosten steht , kann auf eine
vollständig untätig machen kann , weil diese Wüht - im Gegensah hierzu einfache Menschen mit allem , streng sachliche Kritik nicht rechnen ; so wird die
erdeschicht den Boden ganz von der Luft abschließt. wie Sie soeben feststellen konnten." Diesem Beweise chen, den Menschen und Bolitiker in seinem

was für ein menschliches Wesen charakteristisch ist, gegnerische Bresse auch in diesem Fall versu¬
Man sagt dann , daß der Boden totgewühlt ist. fonnte sich das Gericht nicht verschließen und verur - Buch zu treffen .Dieses Totwühlen des Marschbodens aus Unfenntnis teilte die Firma zur Zahlung eines Vierteljahres¬ist manchen Butjadingern und Jeverländern sehr Hiergegen gibt es nur ein Mittel : innere
teuer zu stehen gekommen . Damit nun Enttäuschun¬ gehaltes . Wahrhaftigkeit , den Willen , zu versuchen , sich

gen und Schäden vermieden werden, ist auf alle stehende Fräulein Kr. von hier ist an der Schlaf- So ersteht vor dem Leser nicht das Bild des Po¬
* Steigherst . Das etwa 50 Jahre alte allein - in den Menschen von 1914 hineinzuverjeten .

Fälle die Beurteilung der Wühlerde der Versuchs- zimmertür erhängt aufgefunden worden. Der Dame litikers, des Stahlhelmführers , sondern das desund Kontrollstation Oldenburg anzuvertrauen , denn
sonst hätte man zu den Kosten noch große Schäden . war von ihrem Hauswirt die Wohnung gekündigt fungen Reserveoffiziers in der Bollkraft der

* Lebensmittelpreise in der Stadt Jever : Mol - worden , da er für seine eigene Tochter die Wohnung Jahre , des aus dem bürgerlichen Leben heraus
fereibutter 2. 30, Sentrifugenbutter 2,10, Margarine benötigte. Dies nahm fich das Fräulein so zu Herzen geriffenen selbständigen Geschäftsmannes , mit al
0,60 -1,20 M, Hühnereier 17 Pfa . Frische Fische : daß sie zum Selbstmord schritt. Ein Brief an die len Vorzügen , und , wenn man will , Nachteilen
Kochschellfische 50 - 55 . Bratschellfische 35 - 40 , Star - Behörden mit einem Geldbetrag wurde vorgefunden . feines Standes und der Gesellschaftsordnung
bonadenfisch 60 - 70 , Scholler 45 Filet 65 , Stinte
35 Pfg . Saure Heringe St . 10 , Salzheringe 5 , 8
und 10 , 10 St . 45 , grüne Heringe 35 Pfg . Ge =
räucherte Fische : Male 3. 50 M, Schellfische 60 . Brat¬
heringe 2 St . 35 , Goldbarfch 70 , Seeaal 70 , See¬
lachs 60 , Mafrelen 70 , Büdinge 60 Pfg . Wiring¬
fohl 10 , Weißkohl 5. Rotkohl 10 , Rosenkohl 35 ,
Blumenkohl 10 - 100 , Grünfohl 10 , Rohlrabi 10 - 15 ,
Schalotten 20 , Zwiebeln 15 , Borree Stange 5 - 10 ,
Petersilie Bund 5 , Knoblauchzwiebeln 80 , Schwarz¬
wurzeln 45 , Kartoffelr : 4 - 5 , 10 Bfd . 45 , Nepfel
15 - 30 , Birnen 10 - 30 , Tomaten 45 , Bananen 50 ,
Salatgurfen 45 , Steckrüben 5 , Rote Beeten 10 . Mur¬
zeln 10 , Kronsbeeren 35 - 60 , Weintrauben 50 - 85 ,
Kürbis 6 - 10 Pfg . , Rebhühner St . 1,10 - 1,50 M ,
Hasen Vfd . 65 - 80 , Enten 80 - 90 Bfg ., gerupft 1,00
bis 1,10 M. Infolge größeren Angebots find dte
Preise für Hasen das Pfund um 5 bis 10 Big .
herunter gegangen , dagegen ist der Preis bei Reb¬
hühnern um 10 bis 20 Bfg . Das Stück gestiegen . In
Obst besteht noch immer ein großes Angebot .

"

* Offiem . Die Vorbereitungen für dos dies :
jährige 16 . Stiftungsfest des Turn =
vereins find in vollem Gange . Dasselbe findet
am Sonnabend , dem 16. , und Sonntag , dem 17 . No¬
vember , in gewohnter Weise im Vereinslokal „ Oftie¬
mer Hof " (D. Buscher ) statt . Am Sonnabend Kom¬

mers mit Schauturnen , am Sonntag Tanzkränzchen
mit turnerischen Aufführungen . Für beide Lage ist
ein reichhaltiges Programm vorgesehen , so daß der
Besuch der Veranstaltungen allen Freunden der
deutschen Turnfache sehr zu empfehlen ist . Der rüh¬
rige Verein ist stets bestrebt , seinen Gästen etmas
neues und besonderes auf dem Gebiete der Leibes¬

Aus fernen Nebelwelten
Bon May Valier .

Italien wirbt für seine Luftflotte . Eine Flugzeugausstellung vor dem Mailänder Dom .

BRED

Die italienischen Luftfahrtbehörden wenden alle Mittel an , um die Bevölkerung für die Entwick
lung der zivilen und militärischen Luftfahrt zu interessieren . So fand inmitten des Großstadt¬
verkehrs vor dem ehrwürdigen Mailänder Dom eine Ausstellung von Flugzeugen statt , bei der
besonders die kleineren Typen , die im Zukunfts Kriege als Kampf - und Aufklärungsflugzeuge

Berwendung finden werden , gezeigt wurden .

Kapwolfe , der Nebel bei Eta Argits , der Trifid | nicht wundern , wenn bei den Nebeln bei Rho
nebel im Schüßen , der Omeganebel im gleichen Ophiuchi N Monocerotis und dem Nebelgebilde
Sternbild , der kleine und große Cirrusnebel im nahe dem veränderlichen T Tauri festgestellt wor¬
Schisan . Wie die Berechnungen ergaben , schienen ist , daß sie die gleichen Lichtschwankungen zetgen

Zu den wunderbarsten Gebilden am nächtlichen uns diese großen Gasnebel sämtlich verhältnis - wie ihre Lichtquellen . Neuerdings ging man dazu
Sternenhimmel gehören ohne Zweifel die Nebel mäßig nahe " zu stehen , denn das Licht , das die über , diese legte Auffassung über das Beleuchtet¬
flecke. Das freie Auge vermag freilich nur die zwei Strecke von der Erde zum Monde in fünf Viertel - werden der Nebel durch das Aussuchen geeigneter
gewaltigsten Vertreter dieser Gattung kosmischer sekunden durchmißt, sollte nur 200 bis 600 Jahre Fixsterne immer mehr zu verallgemeinern . Zunächst
Körper zu erkennen , den großen unregelmäßigen brauchen , um von ihnen zu uns her zu gelangen . wurde sie aber wohl nur für die ein Sonnenspel
Nebel im Bilde des Orion und den gigantischen | Dies ist wenig im Berhältnis zu den Entfernungen | trum zeigenden Nebel angenommen . Für diese ver¬
Spiralnebel nahe dem Sternchen Ny im Bilde der der Spiralnebel , die zumeist nach vielen zehntau¬
Andromeda. Aber die starken Riesenfernrohre un- fenden und Hunderttausenden von Lichtjahren ange¬
ferer Sternwarten lassen Tausende von Nebelflecken
erfennen .

Bis vor etwa sechzig Jahren glaubte man , daß
alle uns in den Fernrohren neblich erscheinenden
Gebilde des Sternenhimmels sich bei hinreichender
optischer Kraft in Haufen von winzigen , aber ein¬
zelnen Firsternen auflösen würden . Zu dieser An¬
sicht war man gekommen , weil auch die meisten
Sternhaufen in schwachen Fernrohren wie Nebel
aussehen und erst durch die Steigerung der Fern
rohrleitung allmählich ihre wahre Natur mehr und
mehr entschleierten . Seit der Erfindung des Spektro
stops aber änderte sich diese Anſicht. Es zeigte sich
bald, daß sich die Nebelflecken in zwei ganz verschie¬
dene Klassen einteilen lassen . Die einen ( auch schon
vom bloßen Ansehen an ihrer mehr gelblichenFarbe
fenntlich ) zeigen nämlich ein Spektrum in den Re¬
genbogenfarben als ein geschlossenes Grundlicht¬
band , mit dunklen Linien auf diesem, genau so,
wie man das Licht unserer Sonne durch ein Brisma
zerlegt, die anderen aber senden nur Licht in eini
gen wenigen Wellenlängen ( von grünlicher Farbe )
aus und verhalten sich also wie ſelbſtleuchtende
Gaje . Die auftretenden Spektrallinien gehören dabei
stets nur den drei Stoffen Helium , Wasserstoff und
Nebulium (einem auf Erden bisher nicht nach
gewiesenen Grundstoffe ) an . Nachdem diese Fest¬
stellungen gelungen waren , hielt man nunmehr die
Nebel mit Sonnenspektrum für verfappte Stern
hausen , sah aber in den anderen , nur wenige Linien
aussendenden , echte Gasnebel " Als solche galten
3. B . der sogenannte Krebsnebel im Stier , der
große Orionnebel , ein heller Nebel in der großen

geben werden .

Kosmos hauptsächlich deshalb wieder so sehr in
In neuester Zeit sind nun die Nebelflecke des

den Bordergrund des astronomischen Interesses ge
rückt worden , weil die Anschauung über die Natur
thres Leuchtens in den letzten Jahren eine grund¬
legende Aenderung durchgemacht hat .

mochte besonders E. Hubble durch seine umfang
reichen Arbeiten in den letzten Jahren nahezu
in allen Fällen den verantwortlichen Ficstern nach¬

nebel vermochten sich nicht mehr lange in ihrer
zuweisen . Aber auch die ehemals sogenannten Gas¬

Sonderstellung zu behaupten .

es eigentlich selbstleuchtende kosmische Nebelflecke
Besteht Hubbles Auffassung zu Recht , dann gibt

überhaupt nicht mehr . Dann fällt aber auch der
Bis etwar zur Jahrhundertwende hielt man fast Anlaß fort , an echte Gasmassen zu denken , denn

allgemein die Nebel mit Linienspektrum für echte im zurückgeworfenen Lichte wird uns jede feine
in eigener Gluthiye erstrahlende Gasmassen . Als pulverförmige Masse , bestehe sie , aus welchem Stoffe

kalten Weltenraum Glutgasmossen eine Unmöglich- eigenart ihrer Zeuchquelle erscheinen . In der Tatman dann zu der Erkenntnis fam , daß im freien sie wolle , als derartiger Rebelfleck in der Licht¬

feit sind, wandte man si chder Deutung zu daß hat die Sternforschung neuestens nicht nur den Be¬
elektrische Borgänge (ähnlich denen in unseren Geis- griff , der glühenden Gasnebel, sondern auch den
Terrühren) oder chemische Wirkungen (wie bei den der freien Gasmassen im Kosmos zu Grabe getrafluoreszierenden Stoffen ) die überaus verdünnten gen und bekennt sich immer mehr der Anschauung

zu , daß echte Gase , insbesondere Glutgase , nur alsGasmassen zu eigenem , aber faltem Leuchten an¬
Atmosphärenumhüllungen von schweren und mas¬regen sollten .

weise für das Vorhandensein an sich falter und Auffassung, die Ingenieur Hörbiger, der BegründerVor wenigen Jahren häuften sich nun die Be - sigen Firsternfernen möglich und denkbar sind , eine

dunkler Nebel im Kosmos , bei denen es unzweifel - der Welteislehre , schon vor dreißig Jahren mit aller
haft ist, daß sie, auch wo sie uns heff erscheinen , Bestimmtheit vertreten hat , als noch alle Welt vom
überhaupt nicht selbst leuchten , sondern nur das Gegenteil überzeugt war .
Licht eines ihnen nahestehenden Firsternes zerstreut
zurückwerfen . Das schönste Beispiel dieser Art bie
ten wohl die Plejadennebel , die wie ein faltenreiches
Gewebe diese am Halse des Stieres gelegene
Sterngruppe einhüllen und weithin umgeben . Es
ist selbstverständlig , daß die Sichtbarkeit eines sol¬
chen Nebels Schwankungen unterworfen sein muß ,
wenn etwa die Helligkeit der ihn beleuchtenden
Sterne selbst veränderlich ist . So dürfen wir uns

Die Begriffsbestimmung , was ein „ dunkler " kos¬
mischer Nebel ist , hat na chden vorstehenden Aus¬
führungen naturgemäß auch eine Wandlung durch¬
machen müssen . Bis vor kurzem erklärte man als
dunkle Nebel alle uns zwar hell erscheinenden ,
aber nicht selbst leuchtenden Gasmassen am Fir¬
mamente , im Gegensaße zu dem eigenes Licht aus
strahlenden . Seit dieser Unterschied nun aber fort
gefallen ist , kann man als dunkle Nebel folgerichtig

Und noch ein persönliches Verdienst hat der
junge Offizier um seine Waffe . In den ersten
Mobilmachungstagen erfindet er den M. - G.
Schußschild , erhält die Erlaubnis , diesen bei
Krupp anzufertigen und fehrt noch rechtzeitig
ehe das Regiment die feindliche Grenze über¬
schreitet, mit seinen Schußschilden zur Truppe
zurück .

Das wirkliche Leben ist meist eindrucksvoller
als die beste Dichtung , und Seldte hat gut daran
getan , sich streng an die Wichkeit zu halten ,
die nun 15 Jahre zurückliegt , und jede unwahre
Begeisterung und unlünstlerische Uebertreibung
zu vermeiden . So ergibt sich eine gewaltige Stei¬
gerung von dem frisch -fröhlichen Krieg der er¬
sten Wochen , der troß allem Schweren bet ae¬

bis zu den graufigen Kämpfen der Arrasschlacht.
sunden Nerven oft anmutet wie ein Manöver

aus der das Regiment Altmart mit einem Drit
tel seines Bestandes zurückkehrt . So haben ' vit

1914 Feuertaufe , erste Berluste , hartnäckige Ge¬
genwehr des Feindes , siegreiche Kämpfe emp
funden , haben die gereizte Stimmung erlebt ,
als es rückwärts ging , nachdem wir in der Nacht
die Scheinwerfer der Forts von Paris hatten
aufbliken sehen . So haben wir erschüttert von
sterbenden , verwundeten , von toten Kameracen

Abschied genommen , so haben wir im gleichen
Atemzug die gefundene Flasche Rotwein geleert ,
die uns aufrechterhalten mußte nach schweren

Strapazen .
Seldte bekennt : „ Der Krieg ist anders gewes

fen , als wir ihn uns gedacht hatten . Wir wollten
siegen , und wir wollten Weihnachten wieder da¬
heim sein . " Aus frisch -fröhlichem Vorwärtsdrän
gen entwickelt sich die schwere Abwehrschlacht
Als Anfang 1915 die Begeisterung verfliegt
tritt an ihre Stelle die Pflicht als oberster Be
griff . Und so läßt Seldte dieses Buch symbolisch
austlingen mit dem Regimentsbefehl , den er
am Neujahrstage 1915 erhält :

„ Die M. G. K. stellt für den 2. Januar 1915 .
8 Uhr vormittags , zwei Gespanne . Sie emp¬
fängt in Bapaume bei der Korpskommandan¬
tur 6 Pflüge und weiteres landwirtschaftliches
Gerät . Dieses ist geölt und im gereinigten Zu¬
stande am 1. Mai 1915 in Bapaume wieder ab¬
zuliefern ." Folgerichtige Notwendigkeiten , gebo
ren aus den bestehenden Berhältnissen . Aber
entsept schreit der Frontioloat auf : 1. Mai
1915 Bapaume Ihr seid wohl verrückt ?

Ihr meint wohl Calais ! Nur langfam

bricht sich im sieggewohnten Offizier und Solda
ten der Glaube an die ungeheure Dauer des
Krieges Bahn , der an alle noch so ungeheure An¬
forderungen stellen sollte , der die Menschen wan :
belte , der sie reifen ließ , der sie zerstörte , je
nach Anlage und Charakter .

-

Seldte , der Offizier , der Geschäftsmann aus
dem bürgerlichen Leben , der Frontsoldat , hat
eines der wahrsten Kriegserlebnisbücher ge =
schrieben . Das sollen auch die ihm danken , die
politisch nicht seiner Meinung sind .

Hans Severin Schroeder .

nur mehr solche verstehen , die uns auch dunkel , d . h .
völlig schwarz erscheinen , also eigentlich nicht sichtbar
sind .

len Nebel zahlreicher find als die hellen , ja einige
Manche Sternforscher nehmen an , daß die dunk¬

gehen soweit , zu behaupten , daß fast der ganze Him¬
melsgrund von ihnen erfüllt sei, so daß wir nur
können . Die Verfechter dieser Lehre sind maht ab¬
ausnahmsweise in größere Himmelstiefen durchsehen

geneigt , auch die Milchstraße als ein derartiges
die Milchstraßenpolgegenden wie
ringförmiges Fenster zu deuten , das uns dunkle ,

zwei Muschel =

örtliche Dunkelwolfen ganz offenbar dahinter fie¬

schalen umlagernde Rebel freigeben . Andere For¬
scher wieder gestehen nur in wenigen Fällen , wo

gende Nebelmassen oder auch Figsterne verdecken .
das Vorhandensein jener zu .

Blicken wir zurück auf das Weltbild , das etwa

zu Kants Zeiten von den ersten Beobachtern an
großen Fernrohren aufgestellt worden ist , und hai¬
ten wir das Gemälde dagegen, das uns die heutige

ein modernes expressionistisches Bildnis zu einent
Forschung bietet , so verhält sich dieses zu jenem wie

Porträt aus der guten alten Zeit . Nichts mehr von
dem erhabenen Kreiſen der Gestirne, von den wohl¬
geordneten Systemen über Systemen ! Alles ist auf¬
gelöst in einzelne, gleichsam für sich bestehende
Körpergattungen , Einzelfirsterne , die in großen Strö¬
men unbekannten Zielen entgegen ziehen , fugelige

flede von tausend Gestalten, die mit unerhörten
Sternhausen , die wie eine Schar Igel sich in einem
Winkel des unermeßlichen Raumes drängen , Nebel¬

Und zudem noch allüberall Feßen roher , noch un¬
Geschwindigkeiten fluchtartig auseinander stieben.

geformter , dunkler Materie , die uns wie Wolfen
den Blick in die tieferen Räume versperren , so daß
es so gut wie aussichtslos erscheint , allein durch Be¬
obachtungen und stellar -statistische Untersuchungen
jemals eine räumlich richtige Vorstellung von der
wahren Verteilung der Himmelsgestirne zu gewin¬
nen . Trotz der ungeheuren Erfolge der letzten Jahr¬
zehnte scheint sich daher noch heute der alte Saz
zu bewahrheiten : Noch immer arbeitet die Stern¬
forschung an ihren Fundamenten .
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ancher

von
uns

w
ird

auch
gelesen

haben
D

iese
dankte

ihr
in

überschw
englicher

W
eise

.
von

dem
U

m
zug

der
Freidenker

in
B

erlin
.

A
ls

D
ore

am
nächsten

A
bend

den
B

rief
las,

U
nd

nicht
bloß

in
B

erlin
gibts

Freidenker
,

stürzten
ihr

die
Tränen

schon
bei

der
dritten

auch
bei

uns
auf

dem
platten

Lande.
2

B
eile

aus
den

A
ugen

und
C

laire
m

ußte
die

M
illionen

D
eutsche

sind
aus

der
K

irche
aus

rührt
von

der
A

rt
,

w
ie

ihre
Leiden

geschildert
Epistel

zu
Ende

lesen
.

D
ore

w
ar

so
tief

ge¬

getreten
.

N
icht

als
ob

uns
nun

bange
w

äre
w

aren
,

und
w

ie
eindringlich

die
M

ahnung
zur

um
den

B
estand

des
C

hristentum
s

.
Jesus

Pflichterfüllung
w

ar
,

daß
sie

C
laires

H
and

sagt
:

H
im

m
el

und
Erde

w
erden

vergehen
,

füßte
und

dann
m

it
leuchtenden

A
ugen

aus
aber

m
eine

W
orte

vergehen
nicht .

V
on

der
rief :

"W
enn

ihn
das

nicht
zu

m
ir

führt ,
dann

K
irche

gem
eint

ist
freilich

nicht
die

Lan
-

iſt
ſein

H
erz

ein
Stein

.
D

,
er

w
ird

,
er

m
uß

deskirche
,

sondern
die

K
irche

als
G

em
einde

jetzt
sein

Schw
eigen

bereuen
und

w
ieder

gut
und

lieb
zu

m
ir

sein
!"

der
H

eiligen
,

sagt
er

,
sie

sei
auf

einen
Fel

sen
gebaut

und
die

Pforten
der

H
ölle

w
ür¬

den
sie

nicht
überw

ältigen
können

.

A
ber

sie
täuschte

sich
.

D
rei

Tage
später

be¬
antw

ortete
O

ttchen
C

laires
vom

innigen
M

it
gefühl

eingegebenes
Schreiben

fühl
bis

ans
H

erz
hinan

:
A

ber
w

enn
ich

sagte
,

die
Zeiten

sind
ernst

,
so

m
eine

ich
das

in
dem

Sinn
,

die
G

eister
göchster

V
erw

underung
gelesen

.
Ja

,
für

w
as

„D
ein

Pathetisches
vom

28 .
ds .

habe
ich

m
it

scheiden
sich

.
Jeder

m
uß

sich
darüber

klar
hältst

D
u

m
ich

denn
eigentlich

?
B

in
Soldat

,
w

erden
,

w
as

ihm
das

Evangelium
w

ert
ist

,
also

ein
K

erl
m

it
leichtem

B
lut

und
em

pfäng¬
und

ob
er

etw
a

um
des

Evangelium
s

w
il

lichem
H

erzen
.

D
aß

D
ore

gleich
D

ir
m

ich
total

len
Schm

ach
und

w
er

w
eiß

,
noch

schlim
-

perkannt
und

m
eine

in
leicht

angefäuseltem
m

ere
D

inge
auf

sich
nehm

en
w

ill .
Zw

ei
Fratodernst

genom
m

en
hat,

tut
m

ir
leid,

aber
ihr

Zustande
gegebenen

Liebesversicherungen
so

gen
m

öchte
ich

euch
zum

Schluß
noch

vor
Schm

erz
w

ird
sich

bald
legen

.
M

ein
G

ott,
eine

legen
.

D
ie

erste
heißt

:
Sind

w
ir

noch
C

hri
-

Liebelei
von

so
kurzer

D
auer

kann
m

ir
doch

sten
?

sind
w

irs
noch

?
oder

haben
w

ir
allen

nicht
zur

K
ette

w
erden

fürs
ganze

Leben
?

G
lauben

über
H

ord
gew

orfen
?

In
diesem

W
as

D
u

von
m

einen
V

erpflichtungen
schreibst,

Fall
geht

uns
der

Textspruch
nichts

an
,

denn
ist

der
gleichen

N
eigung

zur
U

ebertreibung
ent

er
handelt

von
solchen

,
die

C
hristen

sein
flossen

w
ie

D
ores

H
offnungen

.
Parbleu

,
ich

kann
w

ollen
.

D
ie

zw
eite

Frage
lautet

:
Sind

w
ir

doch
kein

D
ienstm

ädchen
heiraten ,

w
enn

dies
schon

C
hristen

?
M

enschenkind,
deine

Taufe
H

erz
und

C
harakter

auf
gleicher

Stufe
m

it
der

auch
w

ie
D

u
versicherst

an
B

ildung
,

bürgt
dir

dafür
,

daß
du

aufgenom
m

en
bist

M
ehrzahl

der
O

ffiziersfrauen
steht.

D
u

be¬
in

die
G

em
einschaft

des
dreieinigen

G
ot

-
trachtest

diese
A

ngelegenheit
aus

einem
gar

zu
tes

.
Freilich

ohne
G

laube
nüßt

dir
die

Taufe
beschränkten

G
esichtsw

inkel
.

U
ebrigens

w
eiß

ich
nichts

.
G

ott
hat

dir
in

der
Taufe

seine
G

na
-

sehr
genau

,
w

as
ich

m
einer

Ehre
und

m
einem

benhand
entgegengestreckt

,
hast

du
sie

m
it

Stande
schuldig

bin
.

Einem
O

ffizier
erspart

beiner
G

laubenshand
ergriffen

?
D

erG
lau

-
m

an
M

oralpredigten
,

selbst
w

enn
er

D
ein

be
ist

da
in

einem
M

enschenherzen
vorhan¬

den
,

w
o

das
W

ort
von

der
Liebe

G
ottes

in
C

hristo
V

ertrauen
w

eckt
.

N
un

gib
dir

R
echenschaft

auf
die

Frage
:

Sind
w

ir
schon

C
hristen

?
Ihr

seid
alle

G
ot¬

tes
K

inder
durch

den
G

lauben
an

C
hristum

Jesum
.

(G
al

.
3

,
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).
G

ottes
K

inder
-

ein
hoher

Stand
.

A
del

verpflichtet
,

W
ürde

m
acht

B
ürde

.
W

as
sollen

w
ir

denn
?

A
lle

,
die

gottselig
leben

w
ollen

in
C

hristo
Jesu

,
m

üssen
V

erfolgung
leiden

.
A

m
en

.

D
er

V
erw

alter
.

(Forts
.)

R
om

an
von

R
udolf

Elcho.
(N

achdr
. verb

.

, ,A
rm

es
K

ind
,

m
ein

B
ruder

hat
dich

w
ohl

arg
getäuscht

?
"

abend

N
un

erhob
D

ore
ihr

G
esicht

und
stam

m
elte

:
A

ch ,Fräulein
C

laire
,liebes

Fräulein
,am

B
olter

Er
schenkte

m
ir

so
viel

Seft
ein

und
w

ar
so

lieb
zu

m
ir

.
.

.
und

versprach
m

ir
goldene

B
erge

,
und

ich
liebte

ihn
ja

so
sehr

. . .

U
nd

er
w

ollte
m

ir
täglich

schreiben
und

m
ich

nachkom
m

en
lassen

nach
dem

schönen
B

erlin
. . .

"
„U

nd
jetzt

läßt
er

nichts
m

ehr
von

sich
hören

?
"

,, ,
er

m
uß

frank
sein

,
schw

er
frant

,
sonst

hätte
er

doch
einen

von
den

vielen
B

riefen
beantw

ortet
,

in
denen

ich
ihm

von
m

einer
Lieb

',
m

einen
Sorgen

und
m

einem
H

erzeleid
schrieb

.
A

ch
,

liebstes
Fräulein

,
m

ir
ist

so
w

eh
um

s
H

erz
,

w
enn

ich
doch

nur
zu

ihm
könnte

-

, ,
U

nd
er

w
iese

dich
ab

?
"
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D
ore

stierte
sie

eine
W

eile
an

,
dann

griff
Sie

sich
m

it
beiden

H
änden

an
den

K
opf

,
als

fönne
sie

einen
so

schrecklichenG
edanken

nicht
fassen

,
und

flüsterte
:

D
as

ist
unm

öglich
ganz

unm
öglich

!
N

ein
,

nein
,

er
m

uß
frank

fein
!"

B
ruder

ist."

and
sie

antw
ortete

ihm
:

„D
a

D
u

über
m

eine
D

er
B

rief
rührte

C
laires

Em
pörung

auf

B
itten

und
Erm

ahnungen
spottend

w
eggehst

,
so

m
uß

ich
D

ir
klipp

und
klar

sagen
:

D
ie

O
ffiziersehre

unterscheidet
sich

nicht
ein

Jota
von

der
jedes

anständigen
M

enschen
,

D
ein

V
ers

halten
gegen

D
ore

aber
ist

unehrenhaft
.

W
as

D
u

frivol
als

eine
Liebelei

bezeichnest
,

w
ar

für
sie

der
Einsag

alles
dessen

,
w

as
ein

gütiges
G

e¬
schickt

ihr
auf

den
Lebensw

eg
m

itgegeben
hatte

.
D

ein
B

etrug
m

acht
sie

arm
und

elend
;

sie
w

ird
w

ahrscheinlich
daran

zugrunde
gehen

."
A

cht
Tage

später
erhielt

C
laire

als
A

nts
w

ort
auf

ihr
legtes

Schreiben
die

V
erlobungs¬

anzeige
O

tto
R

uhls
m

it
Lucie

R
osen

,
der

Tochter
des

K
om

m
erzienrats

R
osen

.
V

ollzogen
hatte

sich
dies

Ereignis
auf

der
V

illa
Sanssouci

zu
W

annsee
in

A
lbertines

G
egenw

art
.

Einen
von

Jubel
und

Stolz
überfließenden

B
ericht

über
O

ttos
grandiose

Eroberung
"

sandte
die

beglückte
M

utter
ihrem

G
atten

zu
,

und
R

uhl
erfuhr

,
daß

O
ttchen

fortan
nicht

nur
aller

m
ateriellen

Sorgen
überhoben

sei ,
sondern

sich
sogar

m
it

seiner
fünftigen

Lebensgefährtin
eine

fürstliche
Lebensführung

gestatten
könne

,
denn

der
K

om
m

erzienrat
sei

der
Leiter

eines
großen

B
ankinstituts

,
besize

m
ehrere

G
rundstücke

in
B

erlin
und

eine
der

schönsten
V

illen
in

W
ann¬

see.
O

ttos
V

erlobte
habe

eine
echt

w
eltstädtische

Erziehung
erhalten

,
sei

geistreich
,

schön
und

an
m

utig
;

m
an

zähle
sie

daher
zu

den
um

w
orventen

„
G

ooдm
en

oes
veruner

Salons
.

O
tto

w
erde

um
ihren

B
esitz

von
allen

K
a¬

m
eraden

beneidet .
In

einer
N

achschrift
er

w
ähnte

A
lbertine

auch
O

ttos
Liebelei

m
it

D
ore

",
die

ihr
der

arm
e

Junge
ehrlich

ge¬
beichtet

habe
".

Sie
bezeichnete

C
laires

Schreiben
betreffs

dieser
A

ngelegenheit
als

das
A

bsurdeste
,

w
as

ihr
jem

als
im

Leben
vorgekom

m
en

sei .
Falls

das
D

ienstm
ädchenD

ore
für

die
Tändelei

eine
U

nterstützung
beanspruche

,
so

solle
ihr

diese
w

erden
,

denn
ihr

Sohn
sei

der
vollendetste

K
avalier

.

1
R

uhl
zeigte

den
B

rief
seiner

Stieftochter
nicht,

w
ohl

aber
die

beigelegte
Photographie

von
Lucie

R
osen

,
deren

elegante
Erscheinung

er
m

it
den

W
orten

fennzeichnete
:

H
übsches

Puppengesicht
.

Scheint
alles

zu
besigen

,
w

as
O

ttchen
von

seiner
fünftigen

Lebensgefährtin
beansprucht :

er
fann

Staat
m

it
ihr

m
achen."

C
laire

verschw
ieg

es
D

ore
nicht

,
daß

ihr

nahm
die

N
achricht

von
O

ttos
Treubruch

und
leichtsinniger

B
ruder

für
sie

verloren
sei.

D
iese

V
erlobung

äußerst
gefaßt

entgegen
,

nur
ihr

bleiches
G

esicht
und

ihre
starren

A
ugen

ließen
tiefe

Erschütterung
erkennen

.
Sie

schw
ieg

lange
,

und
als

C
laire

sie,
von

tiefem
M

itleid
bew

egt ,
in

die
A

rm
e

schloß
und

ihr
Trostw

orte
zur

flüsterte,
sagte

sie
m

it
bebender

Stim
m

e
:

„Ich

fühl
w

ird
da

drinnen
sigen

bleiben
fürs

ganze
w

erde
nicht

daran
sterben

,
aber

ein
w

ehes
G

e¬

Leben
.

G
eschieht

m
ir

schon
recht,

w
arum

w
ar

ich
so

dum
m

und
schw

ach
.

A
ber

etw
as

hat
m

ich
in

dieser
schrecklichen

Zeit
vor

V
erzw

eiflung
geschützt:

Ihre
Teilnahm

e
und

G
üte

,
liebes

Fräulein
.

Sie
w

aren
so

gut
zu

m
ir,

so
un¬

sagbar
gut,

und
das

w
erd'

ich
Ihnen

nie
ver

geffen
,

nie
. . .

"

denn
sie

hatte
die

Em
pfindung

,
als

m
üßten

sie
Sie

w
andte

sich
hastig

um
und

lief
davon

,

in
der

nächsten
Sekunde

die
Tränen

ersticken
.

D
er

Som
m

er
verging

,
ohne

daß
D

ore
den

nach
der

K
irchw

eih
aber

hörte
C

laire
,

daß
sie

W
eg

w
ieder

auf
B

urgholm
fand

.
D

rei
W

ochen

sich
m

it
dem

Schm
ied

H
ans

W
age

verheiratet
habe

,
und

bald
darauf

begegnete
sie

,
da

sie
jetzt

m
it

der
K

rücke
w

ieder
D

r
.

K
ruse

besuchen
konnte ,

den
N

euverm
ählten

auf
schm

alem
Feld

vor
und

flüsterte
ihr

beim
W

eggehen
hastig

zu :
w

eg
.

D
ore

stellte
C

laire
ihren

M
ann

errötend

"Ich
hab

'
ihm

m
einen

Fehltritt
offen

einges
standen

,
und

er
nahm

m
ich

trotzdem
.

Ich
w

erd
' s

ihm
danken

!"
C

laire
hatte

den
Schm

ied
aufm

erksam
_ be¬

trachtet .
Er

w
ar

ein
stäm

m
iger

,
selbstbew

ußter
M

ann
,

dessen
buschige

B
rauen

und
grelle

A
ugen

auf
ein

leidenschaftliches
Tem

peram
ent

schließen

durch
ein

freundlichesLächeln
verschönt

w
urde

.
ließen

,
dessen

G
esicht

aber
von

Zeit
zu

Zeit

Sie
schied

von
D

ore
in

der
H

offnung
,

daß
diese

in
der

Schm
iede

ein
bescheidenes

stilles
G

lück
finden

w
erde

.
A

lbertine
hatte

versprochen
,

nur
acht

Tage
In

B
erlin

zu
bleiben

,
allein

ihre
R

ückkehr
w

urde
auf

B
urgholm

m
ehrere

W
ochen

lang
vergeblich

erw
artet

.
In

jedem
ihrer

B
riefe

hatte
sie

über
ein

neues
Fest

zu
berichten

,
das

um
der

V
er¬

lobten
w

illen
von

den
R

osens
oder

deren
Freunden

veranstaltet
w

urde
,

und
an

dem
sie

m
it

den
von

der
H

ochzeitsreise
zurückgekehrten

B
ransons

notw
endig

teilnehm
en

m
ußte.

U
m

die
M

itte
des

Som
m

ers
drang

R
uhl

auf
ihre

H
eim

kehr
m

it
der

B
egründung

,
daß

die
K

ette
der

festlichen
V

eranstaltungen
dem

A
nscheine

nach
endlos

sei
und

daß
seine

N
achbarn

schon
über

ihn
als

den
ew

igen
Strohw

itw
er

"
spotteten

.
N

un
endlich

schrieb
A

lbertine
,

daß
m

an
sie

zw
ei

Tage
später

vom
B

ahnhof
ab

=
holen

m
öge

,
allein

statt
ihrer

traf
an

dem
be

stim
m

ten
Tage

folgendes
Telegram

m
ein

:
, ,C

hristian
von

B
ranson

gestorben
.

Lothar
M

ajoratsherr
von

M
idow

a
.

K
inder

bestehen
darauf

,
daß

ich
ihrem

Einzug
beiw

ohne
.

K
om

m
e

in
zehn

Tagen
.

A
lbertine

."

B
ranson

,
m

it
dem

sein
jüngerer

B
ruder

,
der

In
der

Tat
w

ar
der

Freiherr
C

hristian
von

G
eneral

,
seit

Jahrzehnten
einen

erbitterten

undachtzig
Jahren

zu
seinen

V
ätern

versam
m

elt
Streit

geführt
hatte

,
im

hohen
A

lter
von

zw
ei¬

w
orden

.
D

as
in

der
Provinz

Posen
belegene

Stam
m

gut
der

Fam
ilie

,M
idow

a
,

ging
nunm

ehr
auf

dessen
N

effen
Lothar

über.
D

ie
Lodesnach

richt
w

ar
für

diesen
und

Julchen
eine

Freuden¬
botschaft

,
denn

als
der

verstorbene
O

hm
das

Stam
m

gut
vor

vierzig
Jahren

übernahm
,

w
ar

dessen
R

einertrag
auf

m
indestens

fünftausend
Taler

geschätzt
w

orden
.

O
nkel

C
hristian

sollte

gew
irtschaftet

haben
,

aber
da

unterdessen
der

zw
ar

,
w

ie
der

G
eneral

behauptete
,

spottschlecht

W
ert

der
B

odenprodukte
gestiegen

w
ar

,
so

glaubte
der

lachende
Erbe

im
m

erhin
auf

ein
M

indesteinkom
m

en
von

zw
ölftausend

M
ark

rechnen
zu

dürfen
,

und
das

bedeutete
für

ihn
und

Julchen
w

irtschaftliche
U

nabhängigkeit
.

D
er

neue
M

ajoratsherr
hatte

-
Feindschaft

w
illen

,
die

zw
ischen

seinem
O

hm
und

um
der

bitteren

B
ater

herrschte
M

idow
a

nie
besucht

,
w

ohl
aber

von
seinen

Eltern
gehört,

daß
das

aus

-

der
M

itgift
einer

polnischen
U

rgroßm
utter

her
stam

m
endeG

ut
aus

einem
stattlichen,

behaglich
eingerichteten

Schloß,
gut

bew
ässerten

W
iesen,

w
eit

ausgedehnten
Fichtenw

äldern,
etw

a
sechs

hundert
M

orgen
A

ckerland
und

ansehnlichen
W

irtschaftsgebäuden
bestehe

.
(

ortekuna
olat

).

U
eber

das
M

oor
.

V
on

O
lga

Fricke
.

Elf
tiefe

G
lockenschläge

schw
ingen

noch
nach

zw
ischen

den
W

änden
.

„Es
istspät

gew
orden

!"
D

er
junge

K
ünstler ,

der
der

Erzählung
des

Frem
den

gelauscht
hat ,

erhebt
sich

schnell .
Indem

er
sich

in
seinen

w
ei¬

ten
Lodenm

antel
einhüllt

,
fassen

seine
H

ände
über

die
B

rusttasche,
die

aufgebauscht ,
sich

klar
abzeich¬

net .
U

eber
seine

Züge
huscht

ein
leises

Lächeln.
D

er
Frem

de
hat

ihm
aus

gesenkten
Lidern

zugefehn
.

Plötzlich
graben

sich
zw

ei
senkrechte

Falten
in

feine
Stirn

;
die

Lider
lassen

gespannt
horchende

G
eieraugen

frei
.

, ,
K

eine
H

andbreit
vor

A
ugen

sieht
m

an
!

Sie
sollten

heute
nicht

m
ehr

den
W

eg
gehen

.
K

önnten
hier

bleiben.
Ihre

Frau
w

ird
sie

sicherlich
nicht

erw
arten

!"
D

ie
Stim

m
e

des
W

irtes
klingt

w
arm

und
klar

von
der

geöffneten
H

austür
in

das
klei¬

ne
G

astzim
m

er
hinein

.
D

ie
A

ntw
ort

ist
kaum

noch
hörbar

.
D

ie
Töne

schw
ingen

sich
schnell

ab
.

K
lirrend

klappt
die

H
austür

zu
. . . .

U
nd

nun
geht

es
durch

den
dichten

N
ebel,

der
sich

vor
ihm

öffnet
und

sich
sofort

w
ieder

hinter
ihm

schließt.
Jede

K
ontur

,
jeder

Laut
w

ird
von

der
Feuchtigkeit

aufgesogen.Seine
Füße

w
andern

ben
w

ohlbekannten
W

eg
.

Seine
G

edanken
träu

m
en

voraus
.

Liebkosend
gleitet

seine
H

and
über

die
B

rust¬
tasche

:
Endlich

,
nach

jahrelangem
R

ingen
der

erste
Erfolg

!
Es

w
ar

höchste
Zeit

gew
esen

;
die

Frau
ertrug

dies
Leben

nicht
m

ehr
länger

.
U

nd
der

B
ub

?
N

un
,

der
m

it
seinen

blanken
,

braunen
B

lizaugen
,

der
w

ußte
noch

nichts
von

der
Eltern

Sorgen
um

s
B

rot.
D

er
kugelte

sich
m

it
der

D
orfjugend

um
her

,
bew

undert
,

verw
öhnt

."

Seine
Schritte

zögern
;

er
erw

acht
aus

seinen
Träum

en
.

U
nter

seinen
Füßen

fühlt
er

w
eichen

W
aldboden

.
Er

spürt
den

G
eruch

von
m

odrigem
,

totem
Laub

.
H

aftig
w

endet
er

sich
um

.
W

as
ist

das
;

er
hat

die
Straße

verlassen
!

Ein
fahles

Licht
streift

nicht
w

eit
von

ihm
burch

den
N

ebel .
W

ie
blasse

Fangarm
e

w
irst

eine
Laterne

ihre
hellen

Strahlen
aus

.
Ein

R
ad¬

fahrer !
Er

glaubt
die

G
estaltzu

erkennen
:

der
schief

sitzende
K

opf
zw

ischen
den

hohen
Schultern

!
D

er
Frem

de
aus

dem
K

rug
.

Er
w

ill
rufen

da
streicht

es
eiskalt

über
seinen

R
ücken .

D
ie

Stim
m

e
versagt

ihm
.

Einen
A

ugenblick
nur ;

dann
ist alles

w
ieder

in
N

ebel ,
in

D
unkelheit ge¬

hüllt .
M

inutenlang
bleibt

er
w

ie
von

Furcht
erstarrt

!
Im

hellen
Tageslicht

ist
er

ihn
oft

ge¬
w

andert ,
diesen

schm
alen

W
eg ,

der
m

itten
durch

das
G

rauen,m
itten

durch
den

sicheren
Tod

führt
A

ber
jetzt

in
der

stockfinsteren
N

acht
!

Er
schaudert .

Ein
fader

G
eschm

ack
setzt

sich
fest

in
seinem

G
aum

en
,

klebt
ihm

auf
der

Zunge
Er

w
ill

zurück
,

die
Straße

erreichen
!

W
ieder

streift
es

eiskalt
über

seinen
R

ücken;
w

eht
über

ihn
hin

:
das

G
rauen

;
das

N
am

enlose !
G

egen
seinen

W
illen

w
ird

er
vorw

ärts
getrieben

.
B

ald
ist

er
rechts .

B
ald

links .
B

ald
versperrt

es
ihm

den
W

eg,daß
erw

enden,daß
er

eine
andere

R
ich

tung
einschlagen

m
uß ;

w
enn

er
sich

w
ehren

w
ill

gegen
diesen

frem
den

W
illen;

w
enn

er
stehen

bleibt,
streicht

es
über

ihn
w

eg.
So

zw
ingt

es
thn

vorw
ärts

eine
lange

,
qualvoll

lange
Zeit

.

Endlich
löst

es
sich

los
von

ihm
;

seine
Füße

fühlen
w

ieder
die

Straße
.

W
ie

ein
Trunkener

geht
er

zw
ischen

den
hohen

Pappeln
,

die
w

ie
die

Schatten
von

riesigen
W

achtsoldaten
vor

dem
nahen

D
orfe

stehen.
H

unde
bellen

auf .
Schw

ar¬
ze

U
m

risse
von

Scheunengiebeln
erscheinen

sche¬
m

enhaft
im

N
ebel

.
In

einem
um

sponnenen
H

ause
ist

breites
Licht .

W
ie

ein
Suchen

und
W

arten
käm

pft er
sich

durch
bis

auf
die

Straße
.

Seine
Schritte

w
erden

langsam
er

.
Er

zögert
,

da
preßt

sich
das

Licht
schon

durch
die

H
austür

;
der

Schatten
einer

Frau
gleitet

vorüber .
A

rm
e

um
schließen

ihn
und

ziehen
ihn

hinein
in

das
W

arm
e

,
H

elle
,

in
das

seine
A

ugen
w

ie
blind

hin¬
eingleiten

.

D
ie

Pappeln
,

vor
Stunden

noch
riesenhaft

ſchw
arz

im
N

ebelstehend , w
erfen

im
ersten

M
or¬

-

D
ie

K
ünstlersleut

schauen
hinter

der
schw

anken
B

ahre
her.

N
icht

lange.
N

och
scheintder

R
hyth¬

m
us

der
getragenen

Lastzw
ischen

den
hohen

Pap¬
peln

zu
schw

ingen
:

und
w

ieder
schiebt
' s

sich
aus

dem
W

ald
.

M
änner

,
die

einen
vor

sich
herfto¬

ßen
,

der
den

verbundenen
Schädel

duckt
und

w
ie

ein
K

ranker
hin

und
her

torkelt
.

genlicht
bunte

B
lätter

über
die

M
alersleut,

w
ie

|w
eißen

Trauerbinde,deren
Enden

vorn
bis

zum
die

im
D

orf
sie

nennen.
Sie

gehen
H

and
in

B
oden

reichten.
A

uch
die

M
änner

trauerten
in

H
and.

W
o

der
schm

ale
Pfad

von
der

Straße
seltsam

en
V

erm
um

m
ungen,

w
obei

H
als

und
in

die
w

eite
M

oorfläche
hineinbiegt,

zögern
fie;

M
und

verhülltw
urden;

es
gab

verschiedene
G

ra¬
frösteln

in
sich

zusam
m

en .
de

der
Trauer

,
w

onach
der

M
antel

allm
ählich

M
ännerschritte

,
m

ehrere
,

in
gleichem

Tatt
,

kürzer
und

K
opf

und
H

als
m

ehr
und

m
ehr

be
flappern

über
die

Straße
.

B
auern

tragen
eine

freit
w

urden
.

U
nd

es
w

urde
für

w
ichtig

genug
Last

zw
ischen

sich,
die

schw
ingt

im
R

hythm
us

der
genom

m
en

,
um

in
einer

A
ugsburger

C
hronik

Tragenden
.

Eine
lose

gefügte
B

ahre
aus

Zw
ei

-
von

1507
verm

erkt
zu

w
erden

,
daß

in
einer

Pa¬
gen

ein
Toter

?
. . .

der
M

atthies
!

. . .
lag

trizierfam
ilie

, ,
eine

neue
W

eis
'

zu
klagen

anfing
"

,
auf

der
Straße

,
überfallen

!
. . .

jaw
oll

schon
w

ie
-

näm
lich

anstelle
der

V
erhüllungen

,
nur

noch
den

der
. . .

aber
jetzt

haben
sie

ihn
;

is
an ' n

Falschen
H

ut
m

it
einem

schw
arzen

Tuch
zu

um
w

inden
.

gekom
m

en .
D

er
M

atthies
hat

ihm
ordentlich

ei¬
K

repp
,

für
uns

m
it

dem
B

egriff
Trauer

eng
nen

über
den

Schädel
gehauen

. . .
ob ' s

noch
w

as
verbunden

,
w

ird
in

diesem
Jahrhundert

eben¬
w

ird
m

it
dem

M
atthies

?
D

er,
der

stehengeblie
-

falls
zuerst

erw
ähnt

als
B

esatz
eines

veneziani
ben

ist,
zuckt

ungew
iß

m
it

der
Schulter

;
dann

schen
M

antels ,
und

auch
die

„Schnebbenhaube."
folgt

er
schnell

den
A

ndern
nach

.
Ihren

A
nfang

hatte
die

Schnebbenform
im

15
.

Jahrhundert
genom

m
en

,
als

die
M

ode
für

die
Frauen

hohe
Stirnen

vorschrieb.
Es

ergab
sich

von
selbst,

daß
der

K
opfpuz ,

m
ochte

er
nun

in
Schleiern

,
H

auben
oder

Perlenketten
bestehen

,
in

die
M

itte
der

Stirn
etw

as
hineingezogen

w
urde

,
w

ährend
er

an
den

Seiten
das

H
aar

freiließ
.

U
nzählige

Frauenbilder
aus

Italien
,

Frankreich
,

B
urgund

,
zeigen

diese
Tendenz

.
G

egen
Ende

des
16 .

Jahrhunderts
w

ird
die

Schnebbe
dann

das
A

bzeichen
der

W
itw

e
.

D
as

berühm
te

B
ild

von
R

ubens
,

das
die

K
önigin

-W
itw

e
von

Frankreich
,

M
aria

von
M

edici
darstellt ,

zeigt
die

K
önigin

in
schw

arzer
Toilette

m
it

hohem
Spizenfragen

und
Spizenm

anschetten
,

und
m

it
einer

H
aube

,
die

nur
den

H
interkopf

bedeckt
und

von
der

eine
schm

ale
schw

arze
Schnebbe

in
die

Stirn
fällt.

In
der

hösischen
W

elt
des

B
arocks

und
R

okoko
w

ird
das

Zerem
oniell

auch
für

die
Trauer

im
m

er
m

ehr
ausgearbeitet

.
D

ie
Leichenfeierlichkeiten

an
den

prunkliebenden
H

öfen
verschlangen

eben¬
solche

U
nsum

m
en

w
ie

die
V

ergnügungen
.

B
ei

Fam
ilien

,
die

zur
H

ofgesellschaft
gehörten

,
legte

die
gesam

te
D

ienerschaft
Trauer

an
,

die
R

äum
e

w
aren

schw
arz

ausgeschlagen
und

m
an

fuhr
in

schw
arz

lackierten
K

utschen
aus

.
D

ie
D

am
en

,
die

trotz
Trauer

bei
H

of
erscheinen

m
ußten

,
tru

gen
schw

arze
R

oben
m

it
schw

arzem
Fichu

und

treppfächer
.

V
or

dem
H

ause
hebt

er
den

K
opf,

der
schief

zw
ischen

den
hohen

Schultern
sitt

,
zurück

.
D

ie
scharfen

G
eieraugen

zergrübeln
sich

und
haften

sich
fest

in
den

A
ugen

des
A

ndern
,

der
bleich

und
m

it
gepreßten

Lippen
herausstößt :

D
er

. . .
und

der
M

atthies
für

m
ich

. . .
"

Eine
W

egbiegung
verschluckt

die
M

änner
.

Zw
ischen

den
hohen

Pappeln
,

flein
w

ie
K

inder
,

durch
die

surrende
,

sum
m

ende
Stille

der
sonni

gen
Straße

:
die

M
alersleut

!
Sie

gehen
lang¬

sam
w

ie
unter

schw
erem

Traum
.

Ihre
A

ugen
grübeln

hin
über

das
M

oor,
das

m
it

seinem
M

o
.

|
deratem

das
Land

w
ie

unter
einem

tiefen
B

any
einspannt

.

Trauerm
oden

.
V

on
Liane

von
G

enzkow
.

W
ährend

heute
als

Trauerfarbe
Schw

arz
un¬

um
stritten

ist,
w

ar
dies

in
früheren

Jahrhunder¬
ten

nicht
im

m
er

der
Fall

.
G

raue
und

braune
G

ew
änder

,
dazu

häufig
w

eiße
Schleier

w
erden

erw
ähnt

.
D

ie
französischen

K
önige

trauerten
for

gar
in

Pupurrot
oder

violett
.

Zum
B

eispiel
folgte

beim
Tode

H
einrichs

des
Zw

eiten
,

1559 ,
sein

Sohn
in

einem
violetten

K
leide

von
30

Ellen
Länge

und
ebensolchem

M
antel

,
deren

Schleppen
von

Prinzen
nachgetragen

w
urden

.
B

ald
darauf

errang
aber

die
schw

arze
Farbe

durch
H

einrich
den

D
ritten

endgültig
die

V
orherr¬

schaft
;

beim
Tode

feiner
Freundin

M
arie

von
C

le
oe

erschien
er

in
einem

schw
arzen

A
nzuge

,
der

m
i

filbernen
Tränen

,
Totenköpfen

,
kleinen

Flam
¬

m
en

von
Zinn

bedeckt
w

ar .
Zierrate

w
ie

ge¬
stickte

und
gew

ebte
Tränen

und
Totenköpfe

trugen
späterhin

auch
die

Frauen
.

Ließ
die

Trauer
ein

w
enig

nach,
so

vertauschten
sie

diese
Zeichen

ge¬
gen

ein
von

kleinen
Tränen

um
gebenes

B
ildnis

des
V

erstorbenen,
das

sie
auf

der
B

rust
trugen .

Edelsteine
sollten

die
trauernden

Frauen
zw

ar

nicht in
den

H
aaren ,

dagegen
an

den
Fingern ,

G
ürteln

und
M

eßbüchern
tragen

.

D
as

18 .
Jahrhundert

hat
alle

denkbaren
A

b¬
schattierungen

von
Trauer

und
H

albtrauer
genau

festgelegt :
Tiefe

Trauer
in

W
olle

und
K

repp
,

dann
in

Seide
.

Endlich
ging

m
an

zu
Schw

arz
und

W
eiß

m
it

blanken
Schuhschnallen

,
B

rillant¬
knöpfen

,
w

eißen
M

anschetten
usw
.

über
.

Zw
ei

dichte
Schleier

fielen
bei

der
großen

Trauer
"

über
G

esicht
und

R
ücken

der
Frauen

.
W

as
die

solche
A

bstufungen
berichteten ,

das
kehrt

abge¬
dam

als
neuaufgekom

m
enen

M
odejournale

über

schw
ächt

in
jenen

A
nstandsbüchern

und
R

egeln
des

guten
Tones

w
ieder

,
durch

die
die

G
esell¬

schaft
um

die
M

itte
des

19 .
Jahrhunderts

be¬
lehrt

w
erden

sollte
und

w
orin

beispielsw
eise

bestim
m

t
w

urde
,

daß
K

aschm
ir ,

B
arege

und
M

e¬
rino

m
it

K
reppbesaß

die
Stoffe

für
die

ein
Jahr

dauernde
tiefe

Trauer
feien ,

M
ull

und
Seide

m
it

Schm
elzverbräm

ung
bildeten

w
ährend

6
M

onaten

Jahr
dauerte

und
die

von
G

rau ,
Schw

arz
und

U
ebergang

zur
H

albtrauer
,

die
w

ieder
ein

halbes

W
eiß

gem
ischt , zur

Lavendelfarbe und
Lila

über¬
ging

.
D

as
Tragen

von
Schm

uck
w

ar
, ,

in
schw

ar
zen

K
om

positionen
statthaft

."
W

enn
diese

Tracht
der

französischen
Frauen

D
ie

neueste
Zeit

hat
m

ehr
und

m
ehr

m
it

diesen
dem

Schm
uckbedürfnis

reichlich
entgegenkam

,
so

erscheint
die

gleichzeitige
spanische

Trauertracht
V

orschriften
gebrochen .

W
er

hätte
im

W
eltkrieg

als
entstellend .

U
eber

den
w

eißen
K

opfschleier
w

ohl
die

M
öglichkeit

gehabt ,
sich

säm
tliche

für
und

das
K

leid
aus

schw
arzer

Serge
w

urde
noch

alle
drei

Trauergrade
notw

endigen Stoffe
zu

ver¬
ein

sehr
w

eiter
M

antel
von

schw
arzem

Taffet
ge -

das
U

m
schlagetuch

derW
itw

entrachtsind
fastvers

schaffen
?

D
ie

lange
Schleppe

,
der

G
esichtsschleier

,

zogen
und

darüber
kam

dann
ein

schw
arzer

H
ut,

schw
unden,

und
nur

noch
der

Trauerschleier ,der
der

m
ittels

ſeidenerB
änder

unter
dem

K
inn

zu
aber

verkürztw
urde ,

erinnert
an

die
Zeiten

gänz
fam

m
engebunden

w
urde

.
licher

V
erhüllungen

.
K

leidsam
erscheint

die
italienische

Trauerm
ode

derselben
Zeit

auf
dem

bekannten
B

ild
der

, ,
D

a
=

m
e

in
Trauer

"
von

Tizian
in

der
D

resdener
G

a¬

lerie
.

Zu
schw

arzem
K

leid
trägt

sie
einen

schw
ar¬

zen
Schleier

,
leicht

in
einer

Schnebbe
über

die
goldblonden

H
aare

gew
orfen

,
ein

Zeichen,
daß

die
D

argestellte
beabsichtigte

sich
w

ieder
zu

ver¬
heiraten

,
denn

durch
eine

A
nordnung

des
Schlei¬

ers, die
das

H
aar

freiließ
,
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.
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.
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Privatlebens

zu
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te
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D
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Jedem

,
vom
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eporter

und
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terview
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zum

W
izblattkarikaturisten ,

vom
Literaten

bis
zum

K
ulturforscher

m
uß

er
ge¬

statten
,

die
N

ase
in

seine
allerinternsten

A
nge¬

Sehr
stark

verhüllend
w

ar
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legenheiten

zu
stecken .
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m

so
größer
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in
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eutschland .

A
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von
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üb -
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langen
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arzen
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-
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estellung ,
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so
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erden
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,
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w
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schw

arzen
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N
achforschungen

und
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ritik
.

Es
w

ill
scheinen

,
als

w
äre

das
ein

schlechter
der

Frauen
,

w
urde

hier
auch

das
G

esichthäufig
Lohn

für
die

W
erte,

die
sie

der
M

itw
elt

schenken
bedeckt .

In
M

eißen
um

w
anden

die
Frauen

den
K

opf
bis

auf
die

A
ugen

vollständig
m

it
einer

und
m

eist der
N

achw
elt

hinterlassen .
Edler , schö
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